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72. Jahrgang 


Amllicher Bericht 


über neue Kundgebungen 


im Kattowitz 
Die amtliche „Pat.“ und die Poſener 
Morgenblätter berichten über neue 


Kundgebungen in Kattowitz, die ſich am 
geſtrigen Dienstag wiederholt haben. Eine 

on vor dem deutſchen Generalkonſu⸗ 
lat wurde von der Polizei verhindert. Die 
Polizei mußte aber im Laufe des Abends 
mehrfach eingreifen. Die Gebäude der „Katto⸗ 
witzer Zeitung“ und des „Oberſchleſiſchen 
Kurier“ waren von ſtarken Polizeiaufgeboten 
geſchützt. Das Büro der Verſandzentrale 
deutſcher Zeitungen wurde demoliert. Polniſche 
Blätter, deſonders der „Iluſtr. Kurjer Codz.“, 
behaupten, daß demonſtrierende polniſche 
Gruppen von deutſchen Studenten beläſtigt 
worden wären (1), Io daß es zu Zuſam⸗ 
menſtößen gekommen ſei. Die Kundgebun⸗ 
gen dauerten bis in die ſpäten Abendſtunden 
dinein. Die Kattowitzer Polizei hat Verſtär⸗ 

n erhalten. 


In einer weiteren Meldung der „Pat.“ wird 
geſagt, daß in Schwientochlowitz zwei 
` des polniſchen Tabakmonopols mit 
ſchwarzer Lackfarbe übermalt worden feien. In 
der gleichen Nacht ift dasſelbe mit Schildern an 
der polniſchen Kommunalſparkaſſe und bei ver 
ſchiedenen polniſchen Aerzten geſchehen. 


T 
di die 


riften gegen die „Judenverfolgungen in 
Deutſchland“ verje rden. Aehnli e 
ene in. 


In Tarnowitz fand eine Proteſtverſamm⸗ 
lung der polniſchen Lehrerschaft des Kreiſes 
flott, Es wurde eine Entſchließung gefaßt, die 
~ ehr ſcharf „gegen die Verfolgung der Polen 

Deutſchland“ wendet. 


Nach einer Warſchauer Meldung des „Dzien⸗ 
nir Poznanſti“ jolen in den Räumen der „Pe: 
ion Mioduch“ Nepiſionen vorgenommen wor⸗ 
den fein. Dabei find Flugblätter, in denen 
zum Bonkott aufgefordert wurde, und Plakate, 
die auf den Schaufenſtern der Geschäfte, die 


— find die geplanten Dariga Kundgebun⸗ 

— von deren Abſage wir geitern be ten 
~ abgeſagt worden. Ku 

Unter dem Titel „Antwort Voſens 

* „ 

a n te, Mi . 

abends um 6.45 (18.45) kurz vor der — mani 


= oznanffi“, Herr Jozef Winie⸗ 
SMA einen Radiovortrag im Poſener 
undfunk ge er er Vortrag ſoll die 

gegen die „falſche Nadi s 

ganda Deutſchlands“ eröffnet „ 


des arſchan. 12. April. Durch Steinwürfe wur⸗ 

i$ in der vergangenen Nacht zwei Fenſter⸗ 

p iben der deutſchen Geſandtſchaft zertrümmert. 

c Täter wurden feſtgenommen. Der 

das e 5 s Pro te to 5 - hat n Gefandten 
edauern niſchen Re 

beser polniſche g erung aus- 


KRattomig, 12. April. Der deutſche Sejmabge⸗ 

gnete Dr. Pant hat dem Präſidenten der 

N 2 5 Kommiſſion, Calonder, mitgeteilt, 

Deutſche Volksbund eine Beſchwerde 

n der Vorfälle in Or zeg ow bei der Ge- 
> Kommilfion einreichen werde. 


Bolniſches Gaſtſpiel in Beuthen 


Das polniſche Theater aus Kattowitz gab 
rn ein Gaſtſpiel in Beuthen. Zur Auf- 
ung gelangte das Myſterium „Golgatha“. 

T alles ge⸗ 
wya M die Aufführung zu fügen. Nirgends 
kurden die Plakate, die die Aufführung an- 

Ndigten, zerriſſen oder beſchmiert. Die Borz 

jus ung verlief völlig ungeſtört, der Be- 
uch war normal. 

pisti dieſer Gelegenheit kann darauf Hinge- 
Lenin werden, daß die letzten drei deutſchen 
depi ungen in Kattowitz ebenfalls unter 
ärktem Polizeiſchutz ſtattfander 


Donnerstag, 13. April 1033 


Göring preußiſcher Miniſterpräſidenk 


Reichsminiſter Göring, Reichskommiſſar für 
das preußiſche Innenminiſterium, ijt heute vom 
Statthalter für Preußen, Reichskanzler Adolf 
Hitler, zum Miniſterpräſidenten für Preußen 
ernannt worden. 


Auf Vorſchlag des Miniſterpräſidenten Göring 
dürfte dann auch die Ernennung der übrigen 
Miniſter noch von Rom aus erfolgen. Man 
nimmt an, daß Miniſterpräſident Göring das 
preußiſche Innenminiſterium beibehält. Nicht 
zuletzt aus dieſem Grunde dürfte Miniſterial⸗ 
direktor Grauert als perſönlicher Vertrauens⸗ 
mann des Miniſterpräſidenten zum Staatsſelre⸗ 
tär ins preußiſche Innenminiſterium berufen 
worden ſein. 

In der Beſetzung der übrigen Miniſterien 
wird ſich kaum etwas ändern, doch rechnet man 
in abſehbarer Zeit mit der Ernennung eines 
weiteren Staatsſekretärs. 


Vizekanzler v. Papen hat, wie weiter ver⸗ 
lautet, bereits vor ſeiner Abreiſe nach Rom den 
Reichspräſidenten gebeten, ihn von ſeinem Amt 
als Neichskommiſſar von Preußen zu entbinden. 
Dieſer Bitte dürfte heute entſprochen werden. 


Dem Miniſterpräſidenten Göring iſt ſeine Er⸗ 
nennung noch heute nach Rom mitgeteilt worden. 


Das neue Preußenkabinett wird die Dienſt⸗ 
geſchäfte nach Rückkehr des Miniſterpräſidenten 
Göring aus Rom übernehmen. 


Wenn Reichskanzler Hitler und die anderen 
Kabinettsmitglieder am Dienstag, dem 
18. April, wieder nach Berlin zurückgekehrt ſein 
werden, findet vorausſichtlich am Mittwoch, dem 
19. April, eine Kabinettsſitzung ſtatt, die ſich 
vor allem mit der politiſchen Lage befaſſen wird. 

Man darf vermuten, daß der Reichskanzler 


an ſeinem Geburtstag, dem 20. April, 
nicht in Berlin ſein wird. 


Die deutſchen Staatsmänner in Rom 


Beſuch bei Muſſolini 


Miniſter Göring hat Dienstag Balbo 
aufgeſucht und mit ihm die Beſprechungen über 
die zwei großen Themen des geen auf⸗ 
genommen, die zur Debatte ſtehen. Erſtens gel⸗ 
ten die Beſprechungen der für den Sommer ger 
planten 1 des Nord- 
atlantik durch das italieniſche Ge⸗ 
ſchwader von 29 Maſchinen unter der Füh⸗ 
rung Balbos und zweitens der Verſtärkung des 
8 ienſtes zwiſchen Ita⸗ 
lien und Deutſchland. Der deutſche Fern⸗ 
meldedienſt für Wettervorausſagen wird dem 
italieniſchen Geſchwader zur Verfügung geſtellt, 
und es iſt ferner der Ort zu beſtimmen, auf dem 
es in Deutſchland auf der Hinfahrt und vielleicht 
auch auf der Rückfahrt waſſern wird Sowohl 
für das eine wie für das andere ſind die Vor⸗ 
bereitungen bis ins einzelne im Gange und noch 
weiter auszubauen. 


Der Verkehrsflugdienſt andererſeits kann ver⸗ 
ſtärkt werden, wenn die ſchnelle neue Junker s⸗ 
maſchine Ju 52, die den Miniſter nach Rom 

ebracht hat, in den regelmäßigen Dienſt einge- 
fent wird und die Italiener entſprechend ſchnelle 
Maſchinen einſetzen. Wie Anterſtaatsſekretär 
Milch mitteilt, iſt ſchon ein größerer Auftrag 
für Ju 52 von der Luft⸗Hanſa vergeben worden. 
Ein Winterluftdienſt Berlin-Rom würde natür⸗ 
lich eine außerordentliche Anziehungskraft auf 
den Paſſagier⸗ und Poſtdienſt ausüben können. 


Heute mittag folgt der Beſuch des Reichs⸗ 
miniſters Göring Dei Tuflolint 


Daß Papen ſowohl wie Göring die Gelegen⸗ 
heit benutzen, um die Staatsmänner im Valfkan 
und in der italieniſchen Regierung über die 
Lage in Deutſchland ins Bild zu ſetzen, iſt 


je „ . Es ift ein Akt freund» 
chaftlichen Vertrauens, aber es iſr 
keine große politiſche Aktion oder 


gar Demonſtration. Wenn alſo die Franzoſen 
das Zuſammentrefſen von Macdonald und 
Era mit Roofevelt in Waſhington als eine 
rt Gegendemonſtration der demokratiſchen drei 
Mächte bezeichnen möchten, fo iſt das durchaus 
verfehlt, und der „Tevere“ hält den Franzoſen 
entgegen, daß davon ur et 14 keine Rede 
ſein könne, weil Frankreich ja nach Washington 
als Schuldner, der nicht bezahlt habe, ginge. 


Auch das Heilige Jahr von 1925 hat nicht 
— Menſchenmaſſen auf einen Schlag nach 

om gezogen wie dieſe Heiligen Dherr 
Alle s und Penſionen find überfüllt. 
Die Pilgerzüge drängen ſich in den Hoſpizen. 
Die Empfänge und Beſichtigungen folgen dicht 
aufeinander. 


Und nun das andere, das weltliche Rom. 
Auch hier eine Unmenge von großen und kleinen 
Pilgerfahrten zur Revolutionsausſtellung und 
zum Duce. Der Vatikan und der Palazzo Ve⸗ 
nezia teilen ſich in die ſchwere Bürde dieſer 
eee . teilen ſich auch in die Bürde der 
politiſchen Empfänge und Beſprechungen. Die 
argentiniſche Miſſion hat ihr offizielles Pro⸗ 
ponn bei der italieniſchen Regierung beendet. 

un kommen die deutſchen Miniſter, und 


und überdies trifft noch ndeskanzler Doll⸗ 
fuß im Flugzeug ein, der Muſſolini ebenfalls 
einen Beſuch abſtatten will. 

Inzwiſchen nd die franzöſiſchen 
Gegenvorſchläge zum ARPANA den 
Pakt heute nach Rom telegraphiſch durchge⸗ 
2 und der italieniſchen Regierung übermit⸗ 
elt worden. 

Dieſes Zufammentreffen von Menſchen und 
Ereigniſſen in der römiſchen Oſterwoche zeigt, 
wie unendlich die Bedeutung Roms als 
internationales Zentrum geiſtig und politiſch 
gewachſen iſt. Das Schwergewicht eines befrie⸗ 
deten und geordneten Volkes geſellt ſich zum 
Schwergewicht der beiden Perſönlichkeiten, des 
Papſtes und Muſſolinis, um ihre An⸗ 
ziehungskraft auszuüben. ; 


Auch Prälat Saas in Rom 


Wie in Berliner politiſchen Kreiſen verlautet, 
befindet ſich g ST der Parteivorſitzende 
des Zentrums, Prälat Kaas, in Rom. Sein 
Aufenthalt in der italieniſchen Hauptſtadt ge⸗ 
winnt mit Rückſicht auf die gleichzeitige An⸗ 
weſenheit des Vizekanzlers v. Papen und des 
Reichsminiſters Göring beſonderes Intereſſe. 

* 


Wien, 12. April. Juſtizminiſter Schuſch⸗ 
In W. wird am Sonntag nach Rom fahren, um 
im Vatikan über die Reform des öſterreichiſchen 
Eherechtes zu verhandeln. 


— 2 


Zahlungsablommen 


Iwiſchen der Tſchechoflowakei 
und Deutichland 


Prag, 9. April. Die Beratungen über die 
Regelung des Zahlungsverkehrs mit Deutſch⸗ 
land wurden beendet. Es wurde ein Ueberein⸗ 
kommen paraphiert, das mit dem 12. d. Mts. 
in Kraft tritt. Durch dieſes Uebereinkommen 
wird der Warenaustauſch nach dem Stande der 
letzten Zeit ſowie auch der Zahlungsverkehr, 
welcher mit dem Warenaustauſch verbunden iit, 
geregelt, und zwar derart, daß die Zahlungen 
beiderſeits auf beſondere Sammelkonti beider 
Notenbanken erfolgen. Auf das Sammelkonto 
der Tſchechoſlowakiſchen Nationalbank und das 
der Reichsbank in Berlin werden die deutſchen 
Importeure ohne bisherige Beſchränkungen in 
Form autonomer Deviſenkontingente zahlen 
können. Gleichzeitig wurde der Bäder⸗ und 
Touriſtenverkehr aus Deutſchland nach der 
Tſchechoflowakei auf die gleiche Art geregelt, 
wie dies Deutſchland einigen anderen Staaten, 
wie beiſpielsweiſe Italien, der Schweiz u. a. 
zugeſichert hat. Das Abkommen iſt zeitlich nicht 
beſchränkt und kann eheſtens zum 1. Juli und 
dann immer am 1. eines jeden Monats mit 
einmonatiger Friſt gekündigt werden. 


fir. 86 


Deutiche Intervention 
bei Sicherheitsbehörden 
und beim Innenminifterium 


Mit Rückſicht auf die Propaganda, die von 
der polniſchen Preſſe gegen die deutſche Be⸗ 
völkerung unſeres Gebietes betrieben wird, hat 
ſich der deutſche Sejmabgeordnete Graebe am 
Montag, dem 10. d. Mts., mit folgendem Schrei⸗ 
ben an den Burgſtaroſten in Bromberg 
gewandt: 


„Hiermit geſtatte ich mir höflichſt, Ihre Auf⸗ 
merkſamkeit auf die Wochenſchriſt „Pra mw da 
w Oczy“ Nr. 15 vom 11. d. Mts. zu richten. 
In dieſer Wochenſchrift wird von der Jugend 
offen tätliche Gewalt gegen Faktoren 
der hieſigen deutſchen Bevölkerung polniſcher 
Staatsangehörigkeit geſordert. Als Sejmabge⸗ 
ordneter und Vertreter der hieſigen deutſchen 
Bevölkerung bitte ich Sie, Herr Staroſt, höflichſt 
um entſprechende Schritte gegen die Aufhetzer 
und um Schutz der deutſchen Bevölkerung ſowie 
der Faktoren des deutſchen öffentlichen Lebens 

in Bromberg.“ 


Auf die Nachricht von den Ausſchreitungen 
egen deutſche Einrichtungen in Graudenz und 
orn hat fih der Abgeordnete G r a ebe Soe 
am Dienstag, dem 11. d. Mis., mit folgendem 
Telegramm an den Innenminiſter 
gewandt: 


„In Graudenz und Thorn wurden die Läden 
von polniſchen Staatsangehörigen deutſcher Na⸗ 
tionalität ſchwer demoliert und inländiſche 
deutſche Zeitungen öffentlich verbrannt. 

bitte dringend um Schutz der deutſchen 
epölkerung, da die polniſche Pref 
weiterhin die polniſche Bevölkerung zu Gewa 

taten gegen die deutſche Bevölkerung aufhetzt.“ 


Die Behörden ſind alſo offiziell auf die Vor⸗ 
gänge aufmerkſam gemacht; die Deutſchen ſind 
dem Schutze des Innenminiſters anempfohlen. Es 
iſt zu Poin. daß die Maßnahmen der Behörden 
uns als polniſche Staatsbürger vor weiteren 
Ausſchreitungen bewahren. 


— 


die Juden führen keinen Kampf 
mit der deutſchen Minderheit 
in polen 
A. Warſchau, 12. April. 


Der zioniſtiſche „Najs Przeglad“ wendet po 
heute morgen entſchieden gegen die offi⸗ 
iöſe „Gazeta Bolita“, die N nee behauptet 
batte, baß die antideutſchen Ausſchreitungen in 
mehreren Städten Polens auf einen su 7 
NE der deutſchen und der jüdiſchen 
inderheit in Polen zurückzuführen ſeien. 
Der „Nafa Przeglad“ betont, daß die jfüdiſche 
Minderheit in Polen keinen Krieg 
mit der deutſchen Minderheit führt, 
und daß die Propaganda gegen deutſche Zei⸗ 
tungen und Zeitſchriften vom „Illuſtrier⸗ 
ten Krakauer Kurjer“ ausgegangen 
iſt, nachdem dieſes Blatt in Deutſchland 
verboten wurde. Die an die Adreſſe der 
„tapferen Makkabäer“ gerichteten Warnungen 
der „Gazeta Polſka“ könnten daher nur 
r Regierungsjuden in Frage kommen. Das 
Blatt teilt mit, daß das 1 Jüdiſche 
Komitee zum Kampf gegen die Judenverfolgun⸗ 
gen in Deutſchland“ feine Tätigkeit n ağ d r ü d- 
lich fortſetze. Für nach Oſtern fei nach War- 
ſchau ein Kongreß einberufen worden, auf wel⸗ 
ag ein genauer Aktionsplan für die 
oykottpropaganda gegen deutſche 
Waren aufgeſtellt werden joll 


— 


Die polniſch⸗franzöſiſche 
Parlamentsgruppe 


A. Warſchau, 12. April. (Eig. Telegr.) 


Die polniſchen Mitglieder der polniſch⸗franzö⸗ 
iſchen Parlamentsgruppe find geſtern unter der 
ührung des Fürſten Januſz Radziwitt 
Und des ſtellvertretenden Sejmmarſchalls M a- 
kowſki in Paris eingetroffen, wo noch geſtern 
eine Sitzung mit den franzöſiſchen Mitglie ern 
der 8 ſtattfand, unter denen Debuſſy 
und Bibier die prominenteſten ſind. Der pol⸗ 
niſche Botſchafter Chkapowſki gab geſtern 
mittag ein Frühſtück, zu welchem außer den 
polniſchen und franzöſiſchen Mitgliedern der 
Gruppe u. a. auch der franzöſiſche Minijterpräli- 
dent Paul ⸗Boncour, der franzöſiſche 


Herriot erſchienen waren. 


Die Regierungspreſſe verlautbart, daß der 
Gegenſtand der Pariſer Beſprechungen det pol: 
Alten Gruppe das Streben um die 
Aufrechterhaltung des Freundſchaftsver⸗ 

„bältnifjes zwiſchen Frankreich und Polen 
ſei; eine Mitteilung über den Verlauf der Be⸗ 
Ipredjungen it jedoch nicht ausgegeben 
worden. 


natspräſident und der frühere Miniſterpräſident 


—— 


Der polniſch⸗litauiſche 
Reiſeverkehr 


A, Warſchau, 12. April. (Eig. Telegr.) 
Die polniſch⸗litauiſchen Verhandlungen 


über den kleinen Grenzverkehr einem 
pojitiven Ergebnis geführt. s neue 
Grenzablommen tritt am nabend, dem 


15. April, in Kraft und läuft bis zum 31. Dito- 
ber d. Is. Auf Grund dieſes Abkommens dürfen 
fämtliche Bauern von polniſcher wie von 
litauiſcher Seite, die in der Nähe der Grenze 
oder auf beiden Seiten begütert ſind, die Grenze 
in der genannten Zeit einfach py Ë rund ihrer 
Perſonalausweiſe ohne jedes Viſum über- 
ſchreiten. Dieſes Abkommen bezieht nur auf 
den bäuerlichen Kleinbverkehr über 
die Grenze. Seit einigen Monaten iſt jedoch 
auch eine Möglichteit für den direkten 
„Ae r von Polen nach Litauen zwi⸗ 
ſchen Wilna und Kowno geſchaſſen worden. Ein 
in Wilna F u „Litauiſches Komitee“ übt 
dort praktiſch die Funktionen eines litauiſchen 
Konſulats aus, indem dieſes Komitee Einreiſe⸗ 
genehmigungen für Litauen erteilt. Ein ähn⸗ 
liches polni aer Komitee ijt in Kowno tätig. 
Es wird berichtet, daß in den letzten Monaten 
dieſe direkte Verkehrsmöglichkeit zwiſchen len 
und Litauen von mehreren hundert Perſonen 
in Anſpruch genommen iſt. 


Eine Unlerſuchungskommiſſion 
für Lodz 


Wie die Agentur Polpreß erfährt, ſind 
im Zusammenhang mit den deutſchfeindlichen 
Ausſchreitungen am Sonntag 25 Perſonen 
verhaftet worden. Alle Verhafteten wur⸗ 
den dem Anterſuchungsrichter für polittſche 
Angelegenheiten zugeführt. Eine be⸗ 
ſondere Kommiſſion beſuchte geſtern den Verlag 
„Libertas“, das Deutſche Gymnasium 
und die Deutſche 
bank, um an Ort und Stelle die Unterſuchung 
durchzuführen. Der AUnterſuchungskommiſſion 
gehören u. a. an: Staatsanwalt Kalapfkt, 
Vizeſtaatsanwalt Kozlowſki, Unterſuchungs⸗ 
richter Grzeſlowfki, Inſpektor Nie- 
dzielſki, Oberkommiſſar Weyer u. a. 

— — 


Miderlegte Greuelmeldung 


WTB. meldet: 


Die Zeitung „Socialdemokraten“ in Stockholm 
hat geſtern eine Veröffentlichung gebracht (die 
heute auch der Krakauer „Iluſtr. Kurjer Codz.“ 
in entſprechender Aufma ung bie der 
zufolge der Berliner Polizeipräſident 
an das preußiſche Minijterium des Innern be- 
richtet habe, daß vom Tage des Reichstags: 
brandes bis zum 25. März 247 Morde, und zwar 
17 an Nationalſozialiſten und ihren 

14 an Juden, 216 an kommuniſtif 
demokratiſchen Arbeitern, Ha 1 is 
telleftuellen verübt worden jeien. Dieſe Nad- 
er ijt ek aus der Luft gegriffen 
und als eine böswillige Greuelmel: 
dung zu bezeichnen. Das Berliner Polizei- 
präſidium hat nichts derartiges berichtet und 
konnte es nicht berichten, weil dafür anch 
nicht die geringſten Unterlagen vor: 
handen find. 


Gegenüber dieſer und anderen irreführenden 
Meldungen der ausländiſchen Preſſe muß feſt⸗ 
—— werden, daß gt der Uebernahme der 

egierung durch den Reichskanzler Adolf Hit- 
ler und feit dem energiſchen Vorgehen gegen 
die a ie Partei und ihre Hilfs: und 
Nebenorganiſationen in Deutſchland eine we- 
ſentliche Beruhigung eingetreten 
iſt. Wie die amtliche Statiſtik, die fortlaufend 
veröffentlicht wird, er wird, haben die 
politiſchen Morde in Deutſchland ganz er heb- 
lich abgenommen. Es kann ſchon jetzt ge⸗ 
jagt werden, 1 Zahl der Todesfälle ani 
lich politiſcher Ausſchreitungen für den Monat 
März bei weitem nicht den 10. Teil der 
angegebenen Zahlen erreichen wird. 


—— 


Um die deutſche 
Volkspartei 


Aus Berlin wird gemeldet: Ueber das Schick⸗ 
jal der Deulſchen Volkspartei will deren oberſte 
Inſtanz, der 11 ntralvorſtand, nach Oſtern 
beſchließen. Man ſteht vor der Alternative, das 
wenige, das von der Partei übriggeblieben iſt, 
noch einige Zeit künſt lich zu erhalten oder, 
was am Ende mutiger und zweckmäßiger wäre, 
die Liquidation zu verfügen. 


Der wg A der Partei hat im Grunde ja 
jchon vor Jahren eingeſetzt. Bereits unter 
Streſemann kam es immer wieder zu 
heftigen Auseinanderſetzungen der beiden 
Gruppen, von denen die eine mehr die Bildung, 
die andere mehr den Beſitz repräſentierte. Nur 
feiner Ueberredungskunſt und feinem taktiſchen 
Geſchick gelang es, den Bruch von einer Tagung 
des Zentralvorſtandes zur andern zu verhüten. 
Aber auch er konnte ſich am Ende nur noch 
auf die Preſſe und das freilich ſehr 


Genoſſenſchafts⸗ 


Rein 


Poſener Tageblatt < 


wett ausgebaute Funktionärſyſtem 
jt ü % n. Nach feinem Tode ſchmolz die Subſtanz 
der Partei mehr und mehr zuſammen. Es fehlte 
ihr die ſichere Führung, für die weder Scholz 
noch gar Dingeldey die erforderlichen Qualitäten 
mitbrachten. Nach dem letzten ſchweren Wahl⸗ 
fiasko, aus dem die Volkspartei ganze zwei 
Reichstagsmandate rettete, hat ſich 
Dingeldey aus der Feuerlinie 
Herr Hugo, der feine Stelle vertritt, will nun, 
wie es ſcheint, für ſich die Konſequenzen ziehen 
und das ſinkende Schiff verlaſſen. Das Ende der 
Deutſchen Volkspartei iſt nahe herbeigekommen. 


Die Sitzung des Parteivorſtandes, die ſich mit 
dem Schritt einiger 2 ge Parteiorgani⸗ 
ſotionen unter L es Abg. Dr. Hug o 
befaſſen wird, findet eute ſtatt. Eine Ent: 
ſcheidung über eine Auflöſung der Partei oder 
ähnliches iſt von dieſer Sitzung unter keinen 
Umſtänden zu erwarten. Eine Ent⸗ 
ſcheidung kann nur der Zentralvorſtand treffen, 
und deſſen Zuſammenkreten iſt bis nach 
Oſtern verſchoben worden. 


zurückgezogen. 


Die Wahlkreis vertretungen Weſtfalen⸗Nord, 
Weſtſalen⸗Süd, Köln⸗Aachen und Koblenz⸗Trier 
der Deutſchen Volkspartei erlaſſen eine Er⸗ 
klärung, in der es u, a. heißt: „Die parlas 
mentariſchen Porteien als Ausdruck und 
Form politiſcher Willensbildung haben durch 
den Sieg der nationalſozialiſtiſchen Staats⸗ 
auffaſſung Sinn und Bedeutung verloren. Wir 
löſen daher hiermit die bisherige Organiſation 
der Deutſchen Volkspartei in den Wahlkreisen 
Weſtfalen⸗Nord, Weſtſalen⸗ Süd, Köln ⸗ Aachen 
und Koblenz⸗Trier auf. Wir empfehlen unſeren 
Mitgliedern, ſich der nationaliſtiſchen 
Bewegung anzuſchließen.“ 

Dem Beſchluß der rheiniſch⸗weſtfäliſchen Partei⸗ 
vertretungen war eine Unterhaltung des Reichs⸗ 
tagsabgeordneten Dr. Hugo mit dem Reichs⸗ 
kanzler vorausgegangen, in der die rein 
patriotiſchen Beweggründe der beabſichtigten 
Auflöſung vom Kanzler gewürdigt und be⸗ 
tont wurde, daß diejenigen Mitglieder der 
DRYP., die zur Nationalſozialiſtiſchen Deutſchen 
Arbeiterpartei übergehen, als willkommene 
Mitarbeiter begrüßt werden. 


Ein franzöſiſches Memorandum 


Paris, 12. April. 

Ein geſtern in London und Nom über⸗ 
reichtes franzöſiſches Memorandum hat nach 
Meinung des Außenpolitikers des „Echo de 
Paris“ vorläufig die Gefahr des Ries 
rerpaktes und der Repiſion beſchworen. 
Auf dem Kontinent habe ih eine gefähr⸗ 
liche A TE bemerkbar ges 
macht. Die Zurückhaltung Frank⸗ 
reichs finde jetzt ihre Rechtfertigung. 
Frankreich wünſche durchaus eine Ver⸗ 
ſtän digung mit Italien. Aber wenn 
man ihm Pläne unterbreite, die nur die 
„Schleuſen des eee 
öffneten, mache Frankreichs Friedens⸗ und 

nnäherungswillen es ihm jogar zur Pflicht, 
darauf nicht einzugehen. 


$rangois Poncet in Paris 


„Ere Nouvelle“ über den Beſuch 

Paris, 12. April. 
„Ere Nouvelle“ kommt auf die Unterredung 
zwiſchen dem franzöſiſchen Botſchafter in Ber- 
lin, Francois Poncet, und Reichskanzler 
Hitler zurück, der beſondere Bedeutung bei⸗ 
zumeſſen ſei, nach Anſicht des Blattes auch des⸗ 
halb, weil Reichswehrminiſter General von 
Blomberg ihr beigewohnt habe. Man dürfte 
deshalb annehmen, daß die deutſch⸗fran⸗ 
zöſiſchen, Beziehungen, die bei dieſer 
Unterredung erörter, worden ſein dürften, nicht 
nur vomreinpolttiſchen Geſichtspunkt aus 
behandelt worden ſeien. Die Auffaſſung in Ber- 


lin gehe dahin, daß eine Veränderung 
der politiſchen Situation eingetreten jei, 
Deutſchland könne nicht mehr als eine quantité 
négligeable betrachtet werden. Andererſeits be- 
ginne man in Frankreich ſich klar zu machen, daß 
das Verſailler Diktat nicht mehr ein Sicherheits⸗ 
kampf für die Zukunft darſtelle. Ein 
Schritt bleibe aljo zu tun. Die deutſche Re- 
gierung der nationalen Erhebung ſei 
bei weitem mehr dazu in der Lage, als eine 
der vorangegangenen, denn die geſamte 
deutſche Nation würde hinter ihr ſtehen, 
wenn Deutſchland und Frankreich zu einer Ver⸗ 
ſtändigung zwecks Wiederaufbau 
und Befriedung Europas gelangten. 
In Frankreich würde eine Anregung in 
dieſer Richtung zweifellos einen tiefgreifen⸗ 
den Einfluß ausüben. Keine franzöſiſche 
Regierung würde es wagen, einen derarti⸗ 
gen Gedanken zu Fall zu bringen. 
Solche Gedankengänge jeien in manchen deute 
ſchen Kreijen zu hören und fie jeien François 
Poncet in beſtimmten Umriſſen dargelegt 
worden. Der franzöſiſche Votſchafter habe ſich 
zur Berichterſtattung nach Paris begeben. An 
dieſe Kombinationen knüpft das Blatt jedoch die 
hämiſche Bemerkung, immer, wenn die deutſch⸗ 
franzöſiſchen Beziehungen eine kritiſche Phaſe 
durchmachten, entdecke Deutſchland plötzlich ſeine 
herzlichen Gefühle für Frankreich 
und ſuche Frankreichs Freundſchaft zu gez 
winnen. Bisher ſeien ſolche Ergüſſe aber immer 
ohne Folgen geblieben. Leider hätten bis 
jetzt ſtets die Exeigniſſe die großen Hoffnungen, 
die man darauf geſetzt habe, nicht gerechtfertigt. 


Um echte deutſche Kunſt 


Brieſwechſel zwiſchen Goebbels Furtwängler 


Generalmuſikdirektor qu rtwängler hatte 
an Reichsminiſter Dr. Göbbels ein Schrei⸗ 
ben gerichtet, in dem er u. a. ausführte: 
„Angeſichts meines langjährigen Wirkens in 
der Dellen eee und meiner inne⸗ 
Verbundenheit mit der deutſchen Mut er- 
laube ich mir, Ihre Aufmertſamkeit auf Bor: 
kommniſſe innerhalb des Muſiklebens 
zu lenten, die meiner Meinung nach nicht uns 
ar sa mit der Wiederherſtellung unjerer 
nationalen Würde, die wir alle ſo dankbar und 
freudig begrüßen, verbunden fein müſſen. 
Kunſt und Künſtler find dazu da, zu verbin- 
Nur einen Trennungs⸗ 


ſtrich erkenne en 
der und ſchlechter Kunſt. 

t Trennungsſtrich jwilhen zu en und Nicht 
juden, auch wo die jtaatspolitiihe Haltung der 
Betreffenden keinen Grund zu Klagen gibt, mit 
geradezu theoretiſch unerbittlicher Schärfe ge- 

en wird, wird jener andere pie unjer Muſtk⸗ 
eben auf die Dauer jo wi „ja entſchei⸗ 
dende Trennungsſtrich, der zwiſch 
ſchlecht, allzu ſehr vernachläſſigt. 

Das heutige Muſikleben, durch die Welttriſe, 
das Radio uſw. ohnehin gehe t, verträgt 
keine Experimente mehr. 

Wenn in Konzerten nichts geboten wird 
Darum ijt 


en gut und 


rage. nn der Kampf gegen das Juden⸗ 
um in der 5 7 5 gegen jene Künſtler 
richtet, die — ſelber wurzellos und deſtruktip 
— durch Kitſch, trockenes Virtuoſentum und 
dergleichen 1 ſuchen, ſo iſt das nur in 
Ordnung. nn dieſer Kampf ſich aber auch 


Es muß deshalb klar ausgeſprochen werden, 
daß Männer wie Walter, Ne 
ardt uw, auch in Zukunft in 
Deutſchland mit ihrer Kunſt zu Worte kom⸗ 
men müſſen. 

In dieſem Sinne appelliere ich an Sie im 
Namen der deutſchen Kunſt, damit nicht 
Dinge geſchehen, die vielleicht nicht mehr 
gutzumachen find.“ 

* 


Der Reichsminiſter für Volksaufklärung und 
Sane anda Dr. Göbbels hat ſich in einem 

reiben an Generslmufildirettor Furt- 
wängler, der brieflich einige Wünſche zum 


—— 0 


Ausdruck gebracht hatte, grundſätzlich über die 
Haltung der nationalbedingten deutſchen Le⸗ 
bensfräfte zur Kunſt geäußert. In dem 
Schreiben des Reichsminiſters Dr. Göbbels 
heißt es u. a.) 

„Ich put der Kampf, den wir um Deutſch⸗ 
lands Erneuerung führen, geht den deutſchen 
Künſtler nicht nut paſſiv, ſondern auch aktiv an, 
Es ijt Ihr gutes Recht, ſich als Künſtler zu 
fühlen und die Dinge auch lediglich vom künſt⸗ 
leriſchen Standpunkt zu ſehen. Das aber be⸗ 
dingt nicht, daß Sie der ganzen Entwicklung, 
die in Deutſchland Platz weben hat, unpoli⸗ 
tiſch gegenüberſtehen. Es iſt nicht nur die Auf⸗ 
gabe der Kunſt und des Künſtlers, zu verdie⸗ 
nen, es iſt weit darüber hinaus ihre Aufgabe, 
zu formen, Geſtalt zu geben, Krankes zu bejei- 
tigen und Geſundem freie Bahn zu fen. 


1 olutem Sinne, jo 
wie der liberale Demokratismus fie kennt, 
darf es nicht geben. ö 


Gut muß die Kunſt fein; darüber hinaus 


aber auch N Miupferiſc Faß ſe efonnt, 
volksnahe und kämpferiſch. Daß fie keine Ex⸗ 
perimente mehr verträgt, geſtehe ich gern zu. 


Es wäre aber angebracht geweſen, gegen 
künſtleriſche Experimente zu proteſtieren in 
einer Jeit, in der das deut? e Kunſtleben fajt 
ausſchließlich von der xperimentierſucht 
nolis- und raſſefremder Elemente beſtimmt und 
dadurch das deutſche künſtleriſche Anſehen vor 
der ganzen Welt belaſtet und kompromittiert 
wurde. Wirkliche Künſtler jind rar. 
Man muß fie deshalb fördern und unter⸗ 
ſt ü tz en. 

Sie werden in Deutſchland auch in Zukunft 


mit Ihrer Kunſt immer zu Worte kommen 
können. Dagegen zu klagen, dei Br und da 
Männer wie alter, emperer, 
Rein 


ardt uſw. 1 yip abſagen mußten, 
erſcheint mir im Augenblick um ſo weniger an⸗ 
gebracht, als wier deutſche Künſtler in den 
vergangenen vierzehn Jahren vielfach über⸗ 
haupt zum Schweigen verurteilt waren, und die 


auch von uns nicht gebilligten Vorgänge in den 
letzten Wochen nur eine natürliche Re- 
aktion auf diele Tatſache darſtellen. Jeden- 
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falls aber bin ich der Meinung, daß jeden 
wirklichen Künſtler bei uns das Feld zur unbe⸗ 
hinderten Wirkſamkeit freigegeben ſein ſoll. Ei 
muß dann aber, wie Sie jagen, ein aufbauen: 
der, ſchöpferiſcher Menih p n und darf nicht 
auf der Seite der von Ihnen mit Recht ge 
geißelten wurzellos zerſetzenden, verflachend de⸗ 
ſtruktiven, meiſtens nur techniſchen Kön ⸗ 
nen ſtehen.“ 
ra — 


deulſchland 
und Dänemark 


Ein Interview mit Roſenberg 


Anläßlich der Auslaſſung deutſcher National 
ozialiſten zur deutſch⸗däniſchen Grenz⸗ 
rage, beſonders der Aeußerungen des Paſtors 

Peperkorn, des Führers der nattonalſozia⸗ 

liſtiſchen Schleswig⸗Holſteiner, bat der Berliner 

Mitarbeiter der Zeitung Re Tidende“ 

den Leiter der Außenpolitiſchen Abteilung der 

Nationalſozialiſtiſchen Partei, Alfred Ro⸗ 

4 um ein Interview. Roſenberg er⸗ 
ärte: 


„Bei der Debatte, die jetzt eingeleitet ist, er- 
innern wir uns der Haltung Dänemarks m 
Jahre 1919. Die däniſche Regierung bemühte 
ſich damals in durchaus loyaler Weiſe 
den beſtehenden Konflikt beizulegen, und 
es bedurfte eines dreimal wiederholten Drucke 
von Paris aus, um die däniſchen Forderun⸗ 
gen zu verſtärken. Dieſe Tatſachen führten 
naturnotwendig zu dynamiſchen Erhöhungen, die 
auf die ſpäteren Abſtimmungen hinzielten, und 
in den folgenden ren waren in verſchie denen 
Kreiſen dauernd Beſtrebungen zu jpüren, kein 
wirkliches „ e zwiſchen Däner 
mark und Deutſchland aufkommen zu laſſen. 


Wir wollen heute nicht unterſuchen, woher 
dieſe feindlichen Gedanken innerhalb der beiden 
Völker Nahrung erhielten, aber ich möchte be⸗ 
tonen, daß die nationalſozialiſtiſche 
Bewegung dem Gedanken W Bi 
ipieller gegenſätzlicher Verhältniſſe zur bünti- 
iden Nation ganz fremd n 
ſte ht und daß niemand ein Mandat hat, 
als Bevollmächtigter der Partei andes 
ren Gedanken Ausdruck zu geben. Wir haben 
die Hoffnung, daß die verſtändlichen 
patriotiſchen sun en auf bei⸗ 
den Seiten uns doch endlich einmal dahin 
bringen möchten, eine unmittelbare Ber 
ſtändigung zwiſchen den Forderungen der 
beiden Nationen p erzielen und ein ſpäteres 
jreundſchaftliches und gutes nad» 
barliches Verhältnis herzuſtellen.“ 


Auf die Frage des Interviewers nach den 
deutſchen nationalſozialiſtiſchen Gruppen in 
Dänemark erwiderte Roſenberg: „Ich hoffe, daß 
unſere örtlichen Parteiführer und unſer ichiger 
Oberpräſident auch dieſe Frage auf eine iſe 
ordnen werden, die den deutſch⸗däniſchen Ver⸗ 
hältniſſen in keiner Weiſe Abbruch 
tun kann.“ 

—— — 


von verſailles nach Berlin 


Das Stalthaltergeſetz als Eckſtein 
der Reichsreform 


In ſeiner großen Rei srede in der Kroll⸗ 
Oper lünvigle Be Hiker en daß die Reihs 
regierung zwar nicht beab tige, „durch das 
Ermächtigung die Länder aufzuheben, 
wohl aber wird ſie die Weiſungen treffen, die 
geeignet aD auf immer eine r 
der politiſchen Intentionen im Reich und in 
den Ländern zu ihrleiſten“. Die Reichs⸗ 
reform, zu der Hitler durch das Gleichſchal⸗ 
tungsgeſetz bereits die Vorausſetzungen ſchuf, 
iſt nun durch das „Statthalter g“ 155 ge⸗ 
fördert worden. Das deutſche Volk foll ſich der 
großen Tragweite des neuen Geſetzes bewußt 
jein. Ein . liegt zwiſchen 
em bundesſtaatlichen Bismardreih und dem 
neuen Deutſchen Reich von 1931. 


Durch das neue Statthaltergeſetz iſt eine ein⸗ 
heitliche politiſche Willensbildung im Reich und 
in den Pünder 1 worden. Dem 
vom Reich eingeſetzten Statthaltern ſtehen weit, 
gehende Beſugniſſe zu. Sie verbürgen ſich nicht 
nur der Reigpregierung für einen einheitlichen 

olitiſchen Kurs alten Reich und Ländern: 
ie können darüber hinaus en Länder⸗ 
miniſterpräſidenten ein⸗ und abſetzen und einen 
Wechſel in den Mitgliedern der Länderregie⸗ 
rungen vornehmen. isher beſtimmte in den 
17 deutschen Ländern das Parlament den Mi 
niſterpräfldenten und die Länderminſſter. Die 
Volksvertretung wird von nun an Gn 
ausgeſchaltet. e fih die Erkennt“ 
nis durch, daß mit den ks vertretungen eine 
vernünftige Reichsreform überhaupt nicht durch“ 
zuführen iſt. 

Allzu viel Zeit hat man ſchon mit eser 


undes 
Aber der 
mit 
en. 
as 
alte Bismarckſche Reich im allgemeinen unat Me 
taſtet. Die Männer von Weimar wollten n id 
erkennen, daß das deutſche Volk längſt inneres 
reif geworden war für eine Reichsreform. ie 
geſchah es daß in den Nachkriegsſahren 2 
deutſchen Länder 2 auf ihre „Son A 
tänität“ zu pochen. ine koſtſpielige inne 
8 SIR wurde zum Ergötzen äre 
Auslands künſtlich am Leben erhalten. W A 
1923 ein Reichskommiſſar beijpielsweife woe 
Bayern geſchickt worden, dann hätten ihn m 
Bayern Won kurzerhand verhaftet ig 
Verlauf von zwei Menſchenaltern ift das or 
marckſche Reich ſtändig weiter fortgebildet mei 
den. Das Gefühl der Zuſammengehörignn, 
aller Deutſchen verſtärkte ſich. Die neuen un 
ordnungen der Reichsregierung bringen 
endlich die Reichsreform weniaſtens zu e 
vorläufigen Abſchluß. 
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Stadt Poſen 


Mittwoch, den 12. April 


Sonnenaufgang 5.03, Sonnenuntergang 18.44; 

Mondaufgang 22. 15, Monduntergang 5.16. 
Heute 7 Uhr früh: Temperatur der Luft + 7 

Grad Celj. Südoſtwinde. Batom, 755. Bewölkt. 


Geſtern: Höchſte Temperatur 16, niedrigſte 
+ 2 Grad Celſius f 


Waſſerſtand der Warthe am 12, April . 0,47 
Meter, gegen + 0,49 Meter am Vortage. 


Wettervorausſage für Donnerstag, 13. April: 
ühler und leicht veränderlich mit einzelnen 


Schauern; weſtliche Winde. 

— — 
Teatr Wielti. Mittwoch bis Sonnabend: ge⸗ 
ſchloſſen. 
Beate Polſti. Mittwoch: „Morgen ſchönes 
Wetter“. Donnerstag, Freitag, 2 d: 
geſchloſſen. 


Teatr Nowy. Mittwoch: „Azeſ“. Donnersta 
bis Ener eintlieptig ren a 

KRomödien-Thenter. Mittwoch: Gaftipiel Hanka 
DOrdonösmwna“, 


Städtiſches Muſeum mil Radio-Abteilung (ulica 
Marja. Focha 18): Beſuchszeit: Wochentags 
10—14 Uhr, Sonne und Feiertags 10—12 
Uhr. Donnerstag und Sonntag Eintr. frei. 

Kino Apollo: „König der Könige“. (5, 7, 9.) 

Kino Coloſſeum: „Der Gefangene von 

Cayenne“. (5, 7, 9. 

Kino Metropolis: „Am häuslichen Herd“, (145, 
KT, 149.) 

Kino Stonce: „Congorilla“. (5, 7, 9 Uhr.) 

Kino Wilſong: „Im Sprechzimmer des Arztes“. 
(5, 7, 9 Uhr.) 

— — 


Die alten Karfreilags⸗ 
und Oſlerſpiele 


In früheren Jahrhunderten wurden jedesmal 
am Karfreitag und zum Oſterfeſt große Spiele 
aufgeführt, die Karfreitags⸗ und Oſterſpiele. 

ie älteſten derartigen Spiele ſind Kar⸗ 
freitagsſpiele, die in der Geſchichte des 

hriſtentums bereits ſeit dem 4. Jahrhundert 
bekannt ſind. Der Tod Chriſti am Kreuze war 
ein hochtragiſches Moment, das zuerſt Ver⸗ 
anlaſſung gab, daraus ein kirchliches Feſtſpiel 
zu machen. Erſt ſpäter, vom 10. Jahrhundert 
an, tauchen auch die Oſterſpiele auf. Von 
ihnen entſtanden dann weit mehr als von den 
reitagsſpielen. Im ganzen ſind noch weit 
er 200 Oſterſpiele bekannt, von denen wiederum 
die meiſten auf Deutſchland kommen. Der Text 
aller dieſer Spiele war zunächſt in der late i⸗ 
niſchen Sprache niedergeſchrieben und zum 
größten Teil von Mönchen verfaßt. Die erſten 
rfreitags⸗ und Oſterſpiele waren nichts 
weiter als Wechſelreden zwiſchen Engeln und 
Menſchen über den Tod und über die Auf- 
erſtehung Chrifti. Mit der Zeit wurden aber 
die Texte länger, es wurden neue Stellen und 
neue Szenen eingeſchoben, aus wenigen Mit⸗ 
ſpielenden wurden ſehr viele, zu denen auch noch 
allerlei Statiſten kamen. f 


Zunächſt waren Karfreitags⸗ wie Oſterſpiele 
ausſchließlich kirchliche Veranſtaltungen, 
Beiſtliche waren die Hauptmitſpieler und die 
leitenden Perſonen. Die Spiele gingen auch 
ausſchließlich in den Kirchen vor ſich. Vom 
13. Jahrhundert an drang viel Weltliches in 

e Spiele ein. Immer mehr wurde das Reli⸗ 
giöſe zurückgedrängt vom Weltlichen. Noch immer 

ten zwar in den Spielen Engel, Maria 
Magdalena und andere Perſonen aus der Um- 
gebung Chriſti auf, aber in einem viel höheren 

rade war Poſſenhaftes, Burleskes, Heiteres 
und Volkstümliches einbezogen. Man begnügte 
Re) nicht mehr damit, immer dieſelben Szenen 
am Kreuze und am Grabe Chriſti zu wieder⸗ 
bolen, man ſchob auch Füllſel ein, die heitere 
ngelegenheiten aus der nächſten Umgebung 
andelten, und ſchließlich durfte in den Kar- 
Îteitags- und Oſterſpielen auch der Teufel 
Nicht fehlen, dem es gewöhnlich, zur größten 
Freude der Zuſchauer, recht ſchlecht erging. Dieſe 
Umwandlung vom Religiöſen in das Weltliche 
und in das Volkstümlich⸗Derbe kam auch darin 
zum Ausdruck, daß nun der Text der Spiele in 
y deutſchen Sprache wiedergegeben wurde. 
ächſt war nur das Volkstümlich⸗Derbe in 
der deutſchen Sprache gehalten, wogegen das 
Aeligiöſe noch in der lateiniſchen Sprache 
wiedergegeben wurde, ſpäter fielen auch noch 
die letzten Reſte der lateiniſchen Sprache. Nun 
dar der Zeitpunkt gekommen, da die Kar⸗ 
Îteitags- und Oſterſpiele auch nicht mehr in die 
Kirchen pakten, und ſchon am Beginn des 
1, Jahrhunderts fam dann aud ein Befehl des 
Rapites heraus, der die weitere Abhaltung 
Iher Spiele in den Kirchen, ſowie die Be: 
eiligung von Geiſtlichen unterſagte. Nun, da 
die Spiele aus den Kirche verbannt waren, er⸗ 
dielten ſie erſt recht einen weltlich⸗derben Cha⸗ 


tafter, und an Stelle des Derben ſtellte ſich nun 


duch bald Nüpelhaftes ein, an Stelle des Teufels 
trat der Hanswurſt mit ſeinen oft ſehr wenig 


ſeinfühligen Streichen. Dadurch wurde das Re- 


ae 


ligiöje erft recht in den Hintergrund gedrängt 
und zu einem Anhängſel gemacht. 


Dazu kamen noch andere Veränderungen. 
Jetzt, da die Spiele in Sälen, Scheunen, auf 
Wieſen, auf Marktplätzen und in Wirtshäuſern 
abgehalten wurden, und je mehr ſich Darſteller 
zuſammenfanden, die mit ihrem Spiel die 
ſzeniſchen Einzelheiten hoben und ausweiteten, 
deſto mehr Freunde und deſto mehr Zulauf er⸗ 
hielten auch die Vorſtellungen. Da und dort 
gab es Geſellſchaften, die von Ort zu Ort zogen, 
um die Spiele auch außerhalb der Oſterzeit auf⸗ 
zuführen. Jetzt erſchienen auch die Mitſpielen⸗ 
den nicht mehr im Alltagsgewand, ſondern in 
bunten Koſtümierungen, als Phariſäer und 
Sadduzäer, als Apoſtel, Pilatus, Judas, Petrus 
uſw. Ebenſo wurde der übrigen Ausſtattung 
ſchon eine größere Aufmerkſamkeit zugewendet. 
Berühmt als Organiſator und Leiter von Oſter⸗ 
ſpielen war am Ende des 15. und am Beginn 
des 16. Jahrhunderts ein Maler mit Namen 
Raber aus Bozen, der eine große Truppe zu⸗ 
ſammenſtellte, mit der er weithin wanderte, um 
Spiele aufzuführen. 


Die berühmteſten von den Karfreitags⸗ und 
Oſterſpielen ſtammen aus Bamberg, Sankt 
Gallen, Trier, Prag, Wolfenbüttel. 
Augsburg und Straßburg. Das letzte 
derartige Spiel, das von Oberammergau, 
iſt erſt im Jahre 1633 entſtanden, und zwar als 
ein Gelübde vor Errettung von der Peſt. Daher 
heißt es auch heute noch in Oberammergau: 


In ſchwarzen, unheilvollen Tagen, 

Von Peſt und Seuche ſchwer geſchlagen, 
Wollt' einſt des Volkes kleiner Reſt 
In dieſes heil'ge Spiel ſich teilen: 

O möge von der Sünde Peſt 


Der Tod des Gottverſöhners heilen! 
Jedenfalls gehörten die alten Karfreitags- 
und Oſterſpiele mit zu den bekannteſten Erzeug⸗ 
niſſen der altdeutſchen Dramatik. 


—— 


Wah- und Sicherheitsdienit 


Der „Poſener Wa- und Sicher⸗ 
heitsdienſt“ (Poznanſta Straz Bezpieczen⸗ 
ſtwa) ift eine neue Einrichtung, die ar) pri- 
vater Grundlage mit Genehmigung der 
Behörden gegründet worden iſt. In dem 
Sicherheitsdienſt, der den Schutz von Wohnun⸗ 
gen, Häuſern und auch b N Schutz über⸗ 
nimmt, ſind nur geſchulte frühere Poli⸗ 
zeilräfte eingeſtellt. Bekanntlich iſt durch 
die Sparmaßnahmen die 
ſchränkt worden, und viele Beamte wurden pen⸗ 
ſioniert, obwohl lange nicht Alters⸗ 

renze erreicht haben. Aus dieſen bewährten 
1 ſetzt ſich nun der Sicherheitsdienſt zu⸗ 
ſammen. 

Den Schutz von Eigentum und Leben über⸗ 
nimmt der Sicherheitsdienſt gegen eine ge⸗ 
ringe Monatsgebühr, und es ijt zu: fchen, 
daß recht viele Abkommen Keen werden. 
Anfragen find zu richten an das Meldeb.ro 
der Poznanſka Stra 
in Poſen, ul. Kreta 4 (fr. Kohleisſtraße). 


en 
Erleichterungen in der Abzahlung 
von Hypothekenverpflichtungen 
Im „Dziennik Uſtaw“ Nr. 25 ift ein Geſetz 


erſchienen, durch das die ab 1. April zahlbaren 


Zinſen für Hypothekenverpflich⸗ 
tungen auf 6 Prozent jährlich herabge⸗ 
ſetzt werden. Rückzahlungen hypothekariſch ge⸗ 
ſicherten Kapitals und Rückzahlung einer 
Grundſchuld dürfen vor dem 1. Oktober 1934 
nicht verlangt werden. — Wir werden über 
dieſes Geſetz in unſerer nächſten Beilage „Recht 
und Steuern“ ausführlich berichten. 


Bom Deutichen Generaltonſulat 


Das Deutſche Generalkonſulat in 
oſen iſt am Karfreitag, Oſterſonntag und 
ſtermontag geſchloſſen. In beſonders drin- 
genden Fällen werden am Karfreitag und Oſter⸗ 
montag Sichtvermerke in der Zeit von 10 bis 
11 Uhr vormittags erteilt. Am Sonnabend, 
dem 15 April, iſt das Generalkonſulat bis 12 Uhr 


geöffnet. 


X Verunglückt. Der in der Gummifabrik 

„Stomil“ er Arbeiter Spychalſki 

et in das 3 und wurde ver⸗ 

it Der Arzt ordnete die Ueberführung in das 
Städt. Krankenhaus an. 


X St ügelei. Der Feldſtr. 21 wohnende 
Stanislaus Stibinſki wurde von Stanislaus 
Leipold aus der Wronker Str. dermaßen ver: 
prügelt, daß er ärztliche Hilfe in Anfprüch neh- 
men mußte. 

X Feſtnahme eines Ladendiebes. In das 
Schuhwarengeſchäft Talaga, Gaxtenſtr. 18, kamen 
zwei Männer, um ein Paar Sch zu 2 
Sie benutzten die kurze Abweſenheit der 
käuferin, um zwei Paar Schuhe zu entwenden 
und danonzulaufen. Als einer der Täter wurde 
Lucjan Idziak, Walliſchei 63, ermittelt und 
feſtgenommen. Die geſtohlenen Schuhe konnten 
ihm obgenommen werden. 


X Wegen Uebertretung der Polizeivorſchriften 
wurden 16 Perſonen zur Be Bene notiert. 
Außerdem wurden wegen Trunkenheit, Bettelns, 
Hausfriedensbruchs und 8 anderer 
Vergehen 13 Perſonen zerhaftet 


goni ſehr einge⸗ 
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Nr. 86 


Donnerstag, den 
13. April 1933 


IM JAHR ! 


RADION macht die Hausfrau ganz unab- 
hängig von Zeit und Wetter. Was die 


Rosenbleiche nur im Sommer vollbringen 
kann, bewirkt RADION schon im Wasch- 
kessel schneller und zu jeder Jahreszeit. 
Denn schon beim Kochen werden Millionen 
Souerstoffbläschen mitsamt dem reinigen- 


den 


Seifenschaum durch die Wäsche 


getrieben — so wird sie ohne Mühe 
blendend rein und weiß! 


w: UND’VORHER ZUM EINWEICHEN SCHICHTPULVER“ 


RADION WIEDER BILLIGER 
1PAKET 80 GROSCHEN 


Wochenmarktbericht 


Die Markttage dieſer Woche haben allgemein 
einen lebhaften Verkehr 3 Auch der 
heutige Mittwochmarkt auf dem Sapiehaplatz 
war recht gut beſucht Ebenſo war die Jujnhe 
in jeder Hinſicht reichhaltig und die Nachfrage 
den Wünſchen der Händler entſprechend recht 
groß. Trotz des genügenden Angebots ſind die 
Preiſe. 1 für Molkereiwaren, noch ge⸗ 
ſtiegen. Man forderte für ein Pfund Tiſchbutter 
2,40, für Landbutter 2—2,20, für Weißkäſe 35, 
für das Liter Milch 22, für das Viertellilet 
Sahne 45 Gr. Eier, in Mengen vor anden, 
koſteten 90 Gr. die Mandel. — Der Gemüfemarft 
lieferte Rhabarber zum Preiſe von 70—80 Gr. 
das Pfund, Radieschen koſteten 15—20, Salat 
20—25 der Kopf, Schittlauch, Peterſilie je 10—20, 
riter Spinat 70, Winterſpinat 20—30, Mohr- 
rüben 10—15, Zwiebeln 15, rote Rüben 10-15, 
Schwarzwurzeln 40, Sellerie 10--15. Winter 
gemüſe war wenig begehrt und nur in geringer 

uswahl vorhanden. Für einen Kopf Rotkohl 
forderte man 35—60, für Weißkohl 25—50, für 
Wirſingkohl 35—60, Erbſen, Bohnen je 25—35. 
Das Gh Aepfel koſtete 50—1,30, Backobſt 80 — 
90, Backpflaumen 1—1,30, Bananen das Stück 

„Zitronen 10, 6 für 50 Gr., Apfelſinen 
60—80, Mandarinen 50—60, letztere waren er 
lich vorhanden. Wrufen koſteten 10, Kortoffeln 
3, Sauerampfer 15—20 Gr. Den 80 fr Pale 
lern zahlte man für Perlhühner 3,50, für Puten 
6—7, Hühner 3-—4, Tauben das Paar 1,20—1,80, 
Gänſe 6—10, Enten 4—5 31. — Die Fiſchſtände 


ichneten ſich durch ein großes Angebot zu fol⸗ 
. — I Hechte 80—1,20, Schleie 


n Preiſen aus: 
30, Karpfen 1,30, Karauſchen 66--1,00, Barſche 
801,00, grüne Heringe 35, Weißfiſche 40—60 
Stockfisch 70-80 das Pfund, Salzheringe 6 Stüc 
50 Gr., auch 12—15 Gr. jaure Gurken 15—20 
Gr. das Stück. — Die ep auf dem gon 
marft betrugen ge Schweinefleiſch 95 Gr., Kalb⸗ 
fleiſch 70—1,00, Kindfleiſch 60 — 90, Hammelſſeiſch 
60—70, für rohen Speck 95, Räucherſpeck 1,20, 
Schmalz 1,40, Kalbsleber 1—1,30, Schweineleber 
90—1 00 gehacktes Rind⸗ und Schweinefleiſch 
90 Gr. — An den Blumenſtänden war eine 
reiche Auswahl von Sämerrien, Pflanzen jeg- 
lichſter Art und Schnittblumen zu finden. 


— — 


Wojew. Poſen 
Jarotſchin ; 
Glockenweihe 


X Fn der feſtlich geſchmückten evangeliſchen 
Kirche wurden am vergangenen Sonntag Pal⸗ 
marum die beiden neuen Glocken feier⸗ 
lich geweiht. Das Gotteshaus war bis auf 
den letzten Platz von den Gemeindegliedern ge⸗ 
füllt, die dieſer feierlichen Handlung bein nen 
wollten. Hatte doch jeder von ihnen ſein Scherf⸗ 
lein zur Anſchaffung der neuen Glocken beige⸗ 
tragen. Mehrere Paſtoren der Umgegend waren 
ebenfalls zu dieſer feſtlichen Veranſtaltung er⸗ 
ſchienen. Der Feſtgottesdienſt, der zur Weihe 
der neuen Glocken jtattfand, wurde durch einen 
vierſtimmigen Chorgeſang des Jarotſchiner Kir⸗ 
chenchors unter Leitung von Frl. Lotte Sellge⸗ 
Jarotſchin eingeleitet. Nachdem dann die Ge⸗ 
meinde das Eingangslied geſungen hatte, hielt 
Herr Superintenden Steffani-⸗Jarotſchin 


eine Feſtanſprache, in der er u. a. auf die Ber 
deutung der Namen für die drei Glocken. 
„Glaube“, „Hoffnung“ und „Liebe“ mies. 
Während der letzten Worte des Geiſtlichen be⸗ 
gannen die Glocken zu läuten, eine nach der 
anderen ſetzte mit ihrer ehernen Stine ein, 
bis fie ſich zu einem wohlabgejtimr-’er Drei- 
klang vereinigten, dem die Anweſenden einige 
Minuten andächtig und donkbaren Herzens 
lauſchten. Im Anſchluß daran wurde ein ge⸗ 
meinſames Danklied geſungen. Nach der Schrift⸗ 
leſung, die Herr Paſtor Kuß ⸗Fantomiſchel 
hielt, wurde wieder ein Lied von dem Nirchen⸗ 
chor vorgetragen. Es ſprachen ann noch die 
Herren Paſtoren Eſche⸗Borek und Herr» 
huber⸗Neuſtadt. Nach Beendigung des Feſt⸗ 
gottesdienſtes verließ die Gemeinde hom Klange 
des ſolange vermißten vollen Geläutes das Got⸗ 
teshaus. Zu erwähnen iſt noch, daß im Jahre 
1935 die Jarotſchiner Kircheng meind auf ihr 
100jähriges Beſtehen zurückblicken kann. 

Brand. Am 10. d. Mts. brach in dem 
Kuhſtall des von Herrn Zak gepachteten Gutes 
Radlin Feuer aus, Der foforr alarmierten 
Jarotſchiner und Mieſzkower Feuerwehr gelang 
es, den Brand auf den mittleren Teil des Ge⸗ 
bäudes zu beſchränken und zu löſchen. 
Krotoſchin i 1 

fk. Sitzung des Landwirtſchaftlichen Vereins 
Zu einer Vereinsſitzung verſammelte ſich am 
vergangenen Sonnabend %7 Uhr die Ort 
gruppe Hellefeld der Weſtpolniſchen Lande 
gelen Geſellſchaft im Gaſthaus Gon⸗ 
chorek. Nach einer kurzen Begrüßung erteilte 
er Vorſitzende dem Redner das Wort zu einem 
Vortrage über das Thema „Die Itwirt⸗ 
ſchaftslage unter beſonderer Berüdjichtigung 
der Landwirtſchaft“. erade unſerer Landwirt⸗ 
lajt bleibt nad) Beurteilung führender Wirte 
. Agen eine entſcheiden ndung zur 


Kranke Frauen erfahren durch den Gebrauch 
des natürlichen „Franz⸗Joſeſ“⸗Bitterwaſſers un- 
gehinderte, leichte Darmentleerung womit oft 
eine außerordentlich wohltuende Rückwirkung 
auf die erkrankten Organe verbunden iſt. 


Ziehungsliſte der Staatslotterie 


In der peitrigen Ziehung der 5. Klaſſe der 
26. polniſchen Staatslotterie wurden folgende 
größeren Gewinn gezogen (ohne Gewähr): 
1000 000 Ztoty — Nr. 61415 plus Prämie 
20 000 Ztoty — Nr. 147 890. 
10 000 Zfoty — Nr. 45 347. 
5000 Zlotu — Nr. 140 888. 

Zloty — Nr. 9988, 53 221, 61 709, 62 326, 
62594, 65350, 74 204, 89 794, 95.000, 98 650, 
102 551 plus Prämie, 106 192, 106 276, 109 929. 
120 101, 128 750, 134 113, 133 847, 137 479. 


28 798, 
31 907, 32 805, 32 084 plus Prämie, 32 203, 33 250, 

65 608, 68 907, 
112 551, 116 348, 
131974, 136 751 plus 
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Beſſerung ihrer Lage noch vorenthalten, da die 
Wirtſchaftsführung aller Abnehmerſtaaten pol⸗ 
niſcher Agrarprodukte eine Droſſelung der Ein⸗ 
fuhr vorſieht. andererſeits aber Rußland bei 
einem weiteren Aufbau ſeiner Agrarwirtſchaft 
ein beachtenswerter ſchädigender Konkurrent 
wird. Nach einer längeren 2 — erledigte 
Bezirksgeſchäftsführer Witt⸗Oſtrowo die vor⸗ 
liegenden geſchäftlichen Tagesfragen und be⸗ 
rührte beſonders die bevorſtehende Einſchätzung 
zur Einkommenſteuer und den Kampf gegen den 
Kartoffelkrebs. 


# Die Faſanenjäger, die Gebrüder Ignacy 
und Franciſzek Dorſz aus Grebowo, die feiner- 
zeit gegen 33 Faſanen im Revier Borzeciczki 
erlegt hatten, wurden während der letzten Be- 
zirksverhandlung in Krotoſchin zu je 8 Monaten 
Gefängnis verurteilt. Dieſe Zeit dürfte genügen, 
um den Genannten den „Wildererſinn“ für 
immer auszutreiben. 


# Den Gambrinusanhängern teilt die hieſige 
Brauerei auf ihren Protel der ſeinerzeit im 
Oredownit Powiatowy veröffentlicht wurde, fol- 
gendes mit: Das Bier der Krotoſchiner Brauerei 
iſt bereits ſeit dem 20. 9. 1932 billiger gewor⸗ 
den. Daß die erene der Brauereier Some in 
Krotoſchin höher find als in den Reſtaurants 
Poſens, ſei eine Sache, auf welche die Brauerei 
ſelbſt keinen Einfluß ausüben kann. Ferner 
bemerkt die Brauerei, baj; obwohl die Gerfte 
um ein Drittel im Pre fe geſunken fei, der 
Hopfen jedoch in dieſer Saiſon im Verhältnis 
zu den bisherigen Preiſen um zwei Drittel ge⸗ 
ſtiegen ſei. Außerdem wird in dem Schreiben 
noch darauf aufmerkſam gemacht, daß die Ar⸗ 
beitslöhne erſt ab 1. 1. 1933 ermäßigt und die 


Kohle ſchließlich erſt ab 1. d. Mts. billiger ge⸗ 


worden iſt. Fracht und Soziallaſten ſeien auch 
nicht ermäßigt worden, Akziſegebühren dagegen 
ſind um 5 Itoty pro Hektoliter erhöht worden. 
Wie aus obigem erſichtlich iſt, ſinkt das Horoſtop 
unferer Biertrinker erheblich. Hoffentlich beein⸗ 
trächtigt dieſe Mitteilung der Brauerei nicht 
das nahende Oſterfeſt. 


Oſtrowo 


. Wer ijt der Tote? Auf der Liſſa—War⸗ 
ſchauer Bahnſtrecke iſt dieſer Tage else den 
Stationen Groß⸗Gorzuce—Lonkocie eine etwa 
40 Jahre alte Mannsperion von einem Eiſen⸗ 
bahnzuge überfahren worden. Die Leiche 
wurde bis zur Unkenntlichkeit verſtümmelt und 
konnte bisher nicht identifiziert werden. Der 
Ueberfahrene ift von Landleuten in der Um- 
gegend beim Betteln mehrfach geſehen worden. 

Einbruch. Geübte Kaſſeneinbrecher ſtatte⸗ 
ten dieſer Tage dem Fürſtlich Radziwillſchen 
Rentamt einen Beſuch ab, indem fie den 
reg Geldſchrank öffneten und eine kleinere 
Menge Bargeld ſtahlen. Die im Schrank be⸗ 
findlichen Wertpapiere blieben unberührt. 
Sämtliche in den Büroräumen befindlichen 
Schubfächer wurden erbrochen, jedoch wurde das 
erho Geld nirgends vorgefunden. 


Kempen 


Sr. Naſſionsfeier. Am geſtrigen Sonntag fand 
in der hieſigen evangeliſchen Kirche nachmittags 
um 335 Uhr eine EAA AA fin Beften 
der evangeliſchen Diakoniſſenſtation ſtatt. Die 
Feier wurde durch Violinvorträge, durch Mit- 
wirkung des Poſaunenchors aus Tabor, des 
Chors des Jungmädchenvereins und des Kirchen⸗ 
chors verſchönt. Auch einige Gedichte wurden 


aaf t. Die Gemeindemitglieder waren ſehr 


zahlreich erſchienen, ſo daß die Kirche überfüllt 
war. 
Wollſtein 


* Mit dem Beginn der Angelſaiſon ſei darauf 
aufmerkſam gemacht, daß es nicht mehr wie 
früher genügt, ſich von dem en er bzw. 
Pächter einen Erlaubnisſchein zu beſchaffen, ſon⸗ 
dern daß jeder a auch eine behördliche 
Genehmigung des Wöjtamtes oder der zuftän- 
digen 5 haben und dieſe bei der 
Ausübung des Sports bei ſich tragen muß. Die 
Beſtrafungen der Vergehen gegen die geſetzlichen 
Verfügungen ſind reng und bedrohen den 
Schwarzangler mit erheblichen Geldbußen. 

* Seinen 70. Geburtstag beging am Dienstag, 
11. April, ein eifriger Leſer unjerer Zeitung, 
Herr Friedrich Kunke. 


Inowroclaw 


2. Neuer Naubüberſall. Der Landwirt Joſef 
Szwaſt aus Murzynka hieſigen Kreiſes war 
mit feiner Frau zum Jahrmarkt nach Gniewkowo 
gekommen. Auf dem e zwiſchen Gniew⸗ 
fowo und Lipie ſtellten ſich dem Ehepaar plötz⸗ 
lich drei Ban 


für Damen u. Herren in größter 
Auswahl im Spezialgeschäft 


TOMASEK, Pocztowa 9 
neben Danziger Bank. 


iten entgegen, ſchlugen auf 
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Namen „Oetker“. 


Witkowo 


* 


Szwaſt ein und brachten ihm mit einem ſcharfen 
Gegenſtand mehrere ſchwere Verletzungen am 
Kopfe bei; die Ehefrau warfen ſie zur Erde und 
mißhandelten ſie auf roheſte Weiſe. Die 
Strolche hätten das Ehepaar kaltblütig ermordet 
wenn nicht der Landwirt Borkowſki aus 
Murzynta auf feinem Rade dahergekommen und 
u Hilfe geeilt wäre. Letzterer erkannte auch 
ie drei Strolche; es handelt ſich um die beiden 
Brüder Franciſzek und Boleſtaw Kolodziej⸗ 
ffi und einen Berger aus Lipianka Die An- 
gelegenheit wurde dem Gericht übergeben. 

A ra ee Die evangeliſchen Gottesdienſte 
in dem benachbarten Kruſchwitz werden in den 
Oſterfeiertagen von Paftor Knorr abgehalten, 
der am Palmſonntag in Poſen durch Herrn 
Generalſuperintendenten D. Blau ordiniert wor: 
den iſt. ; 


ü. Aenderung der Stadtgrenzen. Auf Grund 
einer Verfügung des Staatspräſidenten wurden 
mit dem 1. d. Mts. dem Stadtgebiet die Ge⸗ 
meinde Witkowo⸗Dorf, das Gebiet des Gutes 
Witkowo und ein Teil der Gemeinde Makow⸗ 
nica, angegliedert. Dadurch wird die Stadt 
ungefähr 2500 Einwohner zählen. 


Wirſitz 

Sitzung des Landwirtſchaftlichen Vereins. 
am Ken Monte fand in Netzthal im 
Pazderſtiſchen Gaſthauſe unter Leitung des 
Rittergutsbeſitzers Büttner⸗Koſztowo eine 
von etwa 50 Mitgliedern beſuchte Sitzung des 
Lanbwirtſchaftlichen Vereins Wirſitz⸗Netzthal 
und Umgegend ſtatt. Nach Erledignug des ge⸗ 
ſchäftlichen Teils ſprach Diplomlandwirt Bu ğ: 
mann über das Thema „Wichtige Pen und 
Streitfragen in der Landwirtſchaft“. Dem ſehr 
intereſſanten Referat folgte eine äußerſt rege 
Zuge Neugewählt wurden Ritterguts⸗ 
beiiger Büttner ⸗Koſztowo zum Vorſitzenden 
und Gutsbeſitzer Krüger⸗Eichfelde zum ſtell⸗ 
vertretenden Vorſitzenden. Zum Schluß gab 
Herr Geſchäftsführer Jenner⸗Witſitz noch 
Aufklärungen über das neue Waffen⸗ und 
Munitionsgeſetz, über den Tarifkontrakt und 
die neuen Sozialverſicherungen. 


Weißenhöhe 


un en Sonntag tagte unter Leitung des 
uſe der hieſige Landwirtſchaftliche Lokalver⸗ 
ei Die ditia, die gut beſucht war, nahm 
einen harmoniſchen Verlauf. Das Hauptinter⸗ 
ejje galt einem lehrreichen Vortrag des Dipl. 
Landwirts Bußmann über „Aktuelle Wirt⸗ 
0 e it anſchaulichen, aufmuntern⸗ 
en Worten verſtand es der Referent, die ein⸗ 
zelnen Wirtſchaftsbelange der bes 
und für rationelles, überſichtliches A 
Anregungen zu geben. Bee ſei 
Anbau der ertragreichen, krebsfeſten. 
„Roſafolio“, Id“ 


irtſchaften 
ute der 
artoffel⸗ 


Natel 


Selbſtmordverſuch. Einen Gelbjintərdver 
unternahm der 60jährige Kaufmann Viktor 
Mit einem Revolver wollte 


ju 
Szulc von hier. Mit e 1 er 1 
er ſich einen Schuß in die Schläfe beibringen 
traf aber dabei das rea, Auge, das er dadur 
verlor. 


Briefkasten der Schriftleitung 


Sprechſtunden in Brieſtaſtenangelegenheiten nur werktäglich 

i von 11 bis £ Uhr. 

(Alle Anfragen find zu richten an die Briefkaſten⸗ 
Schriftleitung des „Poſener Tageblattes“ Auskünfte were 
den unjeren Leſern gegen Einſendung der Bezugsquittung 
unentgeltlich. aber ohne Gewähr erteilt. Jeder Anfrage 
ijt ein Brieſumſchlag mit Freimarke zur eventuellen ſchrift⸗ 
lichen Beantwortung beizulegen.) 


S. in 3. Eierverſandkiſten liefert die ra 
Willig in Krotoſchin. Aktien der Zuckerfabrik 
Koscian werden an der Poſener Börſe nicht 
notiert. Betr. Grudekoks wenden Sie ſich, bitte, 
an eine größere Kohlenfirma, etwa „Unitas“ in 
Poznan, Przemyſlowa 21. Die übrigen Punkte 
entziehen ſich unſerer Kenntnis. 

B. in 8. Das Geſetz ſpricht allerdings nur 
von Mietsquittungen. Es iſt jedoch auch 
von anderen Stellen das Geſetz dahingehend 


cisgelegt worden, daß die Abgaben für den 


Arbeitsloſenfonds von den Miets beträgen 
zu leiſten ſind, da ja die Ausſtellung von Miets⸗ 
guittungen dem örtlichen Brauch unterworfen 
iſt und die Nichtausſtellung ſolcher Quittungen 
die Durchführung des Geſetzes unmöglich machen 
würde. Ein endgültiges Gerichtsurteil in dieſer 
Angelegenheit liegt noch nicht vor. 

W. L. in W. Die amtliche Ziehungsliſte der 


Dollarowka können Sie in allen Filialen der 


mahls. Eichſtädt. 


Letzte meldungen 


Sipung des 8 Vereins. 
Galsbeſtbers Kumrey im Oehlkeſchen Gaſt⸗ 


u ſchildern 


À iang genau fo. von Gewitterböen = 
| 1930 d 


Bank Polſki einjehen oder fih von dem Bant- 
unternehmen, durch deſſen Vermittlung Sie die 
Obligation erworben haben, zuſtellen laſſen. 


J. in D. Das Geſetz über Erleichterungen in 
der Abzahlung von Hypothekenſchulden und Her⸗ 
abſetzung der Zinſen iſt mit dem 1. April in 
Kraft getreten. Hypothekenzinſen ſind auf 6 Pro⸗ 
zent jährlich geſenkt worden. Vor dem 1. Oktober 
1934 darf die Abzahlung einer Hypothekenſchuld 
und Grundſchuld nicht verlangt werden. Wir 
werden ausführlich darüber berichten. 


Kirchliche Nachrichten 


St. Matthäikirche. Karfreitag, 9 Uhr: Gottes: 
dienſt. D. Hildt. 10 Uhr: Beichte u. Abend: 
mahl. Derſ. 8 Uhr: Abendgottesdienſt (Kirchen⸗ 
chor). Brummack. 9 Uhr: Beichte u. Abendmahl. 
Derſelbe. ) 

Saſſenheim. Karfreitag, 11 Uhr: Gottesdienit, 
anſchl. Beichte und Abendmahl. 


Luiſenhain. Karfreitag 9 Uhr: Gottesdienſt, 
anſchließend Beichte und Feier des hl. Abend⸗ 
mahls. Eichſtädt. Oſterſonntag 9 Uhr: Gottes⸗ 
dienſt. Eichſtädt. 


Kreiſing. Karfreitag 11 Uhr: Gottesdienit, 
anſchließend Beichte und Feier des hl. Abend⸗ 
Oſterſonntag 11 Uhr: Gottes- 


dienſt. Eichſtädt. 


geſtorben 


Offenbach, 12. April. Der frühere heſſiſche 
Staatspräſident Karl Ulrich iſt in der ver⸗ 
gangenen Nacht im hieſigen Krankenhaus im 
Alter von 81 Jahren geſtorben. 


plens 
Hon nach den eriten 
Fahrten des e heftige Kritik an 


rnung verſtieg, das Schiff 

würde, wenn es in Topin Wetter erate, 
genau jo 
meeluftſch 
Nun iſt die 


rauenhafte Beſtätigung dieſer 
Warnung da. Alle 99 Fange 


uſchein nach ift die 
das 
tober 
ie „R. 101“ beim Antritt ihrer Indien⸗ 
fahrt nördlich von Paris im plötzlich aufkom⸗ 
menden Sturm zu Boden gedrückt und zerknickt 
wurde, wobei fie 50 von ihren 58 Inſaſſen 
er ſchauerlichen Flammentod überantwor: 
tete. 


Angeſichts 1 5 neuerlichen Kataſtro 
ebt abermals die Frage nach der Exiſtenz⸗ 
rechtigung des Luftf es überhaupt in einer 
Zeit, wo Flugzeuge nahe ſchon die Trag⸗ 
jäl igteit eines Luftſchiffes, was Nutzlaſt bes 
ri 
* 


leer herabgedrüdt worden, wie am 5. O 


he ere 


ft, erreicht haben. 


5 f oder Zeppelin — die Frage iſt bei⸗ 
nahe ſo alt wie die moderne Lu abet ſelbſt. 
Allein für deutſche Verhältniſſe liegt hier 
weniger als in irgendeinem anderen Lande 
eine eigentliche 175 e vor. Die Tatſache, daß 
der „Graf Zeppelin“ ohne irgendwelche weſent⸗ 
lichen Zwiſchenfälle in den letzten Jahren eine 
Ba vom b. Fat, de der Aequatorumfang 
at, 


\ 


inter ſich gebracht iſt der beſte Beweis da⸗ 


ür, daß die relative Si eit der Luftſchiff⸗ 
ahrt mit dem Zeppelin eni 
wie die mit dem EDEN 


Die Anterſchiede zwiſchen dem deutſchen 
Zeppelin und der amerifaniihen „Atron“ liegen 
auf der Hand: während die „Akron“ die Urs 
ſprünglich vorgeſehene 55 ſchwindigkeit 
nicht, ja die geplante Reiſegeſchwindigteit kaum 
erreichte, überſteigt die Leiſtung des 
Zeppelin ichtung die Voran⸗ 


in jeder 
| üge. Dieles Moment iſt von entſcheiden⸗ 
er Bedeutung, denn jeder Kilometer zuſätzliche 
Geſchwindigkeitsleiſtung verbeſſert keineswegs 
nur die Nutzleiſtung eines Luftſchiffes, ſondern 
erhöht ſeine Sicherheit und Widerſtandsfähig⸗ 
keit gerade in Situationen wie die, denen fetzt 
die „Akron“, vor zweieinhalb Jahren die 
„R. 101“ zum Opfer gefallen ſind. Nur bei 
einer Fahrtgeſchwindigkeit. die einer eventuell 
zu überwindenden Sturmgeſchwindigkeit ent- 
ſpricht, hat ein et J Chancen, die Begeg⸗ 
nung mit plötzlichen Unwettern zu überſtehen. 


o hoch ſein kann 


bereiten Sie mit einer leckeren l'orte uad Kuchen aller Art, die Ihren festlich gedeckten Tisch zieren. Schon 
das Backen macht Freude, weil Ihnen die zuverlässige Triebkraft von Dr Oetkers Backpulver 
die Sicherheit verleiht, dass alles ausgezeichnet gelingt. Achten Sie aber auf die S:hutznarke „Heller Kopf“ und auf den 
Beide verbürgen anerkannt gute Qualität. 


Selbstbucken heisst soviel wie sp 


Oetker-Präparäte sind in jedem einschlägigen Geschäft zu haben. 


nr®ern. 
Man verlange dortselbst auch die beliebten 
Oetker-Rezepte. Wenn vergriffen gegen Einsendung von jo Gr. in Marken portofrei von 


' Dr. August Oetker, Oliva. 


anwaltſchaft wirklich im Intereſſe 


metern 


ugrunde gehen wie das engliſche Ar⸗ 
f,. 101%. ! 


Die Zukunft 
des juriſtiſchen Nachwuchſes 
Einführung einer Charakterprüfung 
Berlin. 12. April. 
Wie wir von unterrichteter Seite erfahren 


plant das preußiſche uſtizminiſterium eine 
völlige Neuregelung der Ausbildung 
zes juriſtiſchen Nachwuchſes. Man 
geht dabei von dem Standpunkt aus, daß ein 
Nachwuchs der jüdiſchen Anwaltſchaft über: 
haupt nicht vorhanden fei, da kein Am 
recht auf Zulaſſung zu Rechtsanwaltſchafter 
oder zur Uebernahme in den 
Das geht jhon aus dem Geſetz von 1869 her- 
vor. Künftig werde die juriſtiſche Ausbildung 
des Nachwuchſes mit der zweiten Staatsprü⸗ 
fung nicht beendet ſein. Man werde eine 
dritte Prüfung einführen und von ihrem 
Ergebnis die Uebernahme in den Staatsdie 
oder die Zulaſſung zu einer Rechtsanwaltſcha 
abhängig machen. erner werde man vor 
der zweiten Staatsprüfung zum Zwecke Der 
Ausleſe eine Art a Er Ea i ung, als 
völliges Novum, einführen. Es iſt Beabfichtigt, 
eine Art Vorbereitungszeit für das Refe⸗ 
einzuführen, eine Zuſammenfaſſung der Nein 
rendare in Arbeitsdienſtlagern, in denen fie 
ganz auf ſich ſelbſt geſtellt ſind. Hier werde ſich 
zeigen, wer Charakter habe und ein ganzer 
Kerl ſei und wen man aus dem Juſtizdienſt 
ausſchalten müſſe. 


Dieſe Vorbereitungszeit ſoll etwa 8 2 al 
dauern. un ee Re Are 5 - 
deutſche Richterſchaft un ie u 8. 

des Volte⸗ 
zu löſen und Volk und Juſtiz einander näher zu 
bringen, wird ein neues Dezernat für den 
Nachwuchs im preußiſchen ag ee 
eingerichtet. Es dürfte noch im Monat April 
mit einer Verfügung über die Zukunft des 
Nachwuchſes zu rechnen enn 


Luftschiff oder Flugzeug? 


Die „Akron"-Matastrophe und ihre Lehren 


758 zum Opfer fällt, ab, jo liegt die kri⸗ 
tiſche Grenze der vom Luftſchi ordernden 
Geſchwindigkeit zwiſchen 100 und 180 Kilo 


. genau dort, wo die Motorträ 
der „Akron“ nicht mehr ausreichten, die 
toren der Zeppeline — des jetzt im Betri 
belinblidjen wie des im Bau befindlichen „L. 3 


129“ — aber noch ſicher beſtehen 
* 


n 

Schwäche der „Akron“. Damal⸗ 
hatte ſie über 70 Stunden hilflos in einen 
noch nicht einmal p ſchweren Sturm 
getrieben. Sie war ſeitdem als ein aus 
geſprochenes „Gutwetter⸗Luftſchiff“ zu bewerten 
das man ernſten Leiſtungspro kaum m ji 
hätte unterwerfen dürfen, um ſo weniger 
man in den USA. bereits die traurige Erfah 
rung mit dem erſten drüben dem Muſtet 


d li bauten Luft „ nam 
denn , geben" San d 


aß, die auch im 
gegangen war. 

Verſucht man noch Analogien zu der Kate 
ſtrophe des engliſchen bee „N. 101 
zu ziehen, ſo wäre zu bemerken, ein wirt 
us vn, Dan 1 25 e 2 

aues konſtruiertes Luftſchi er w 

alten können. Belm % 101“ ih 


beſſer hätte 
a 


` wächung der 
fe dafür eier: daß di 
ſchauerlich ausartete; 


Sach⸗ 


Ber 
me a beim Ban 


eichen. rdi 4 
ür die Lufttüchtigkeit von Lu fa 
chiffen, ſondern für die Praxis ameritat 
cher Luftſchiffkonſtrukteure. 


y n 
Die Frage: Luftſchiff oder Flugzeug tan 
hiemag (hir deutſche Bette ur ene 
antwortet werden wie bisher: für die 

windung weiteſter Strecken mit große: 
Nutzlaſt iſt bislang der 1 ; imme, 
noch ein ausgezeichnetes Beförderun em ten- 
ſofern feine Konſtrukteure mit der Cewiſten 
haftigkeit und Sorgfalt arbeiten, die nun © 
mal das Privileg der deutſchen Technik zu 
ſche inen. - 


üſtizdienſt beſteht 


— 


* 


Wahrheit tut not 


Die großen Kundgebungen, die gegenwärtig 
ſtattfinden. dürfen uns nicht abhalten, 
der Wahrheit zu dienen. Wir haben nicht die 
Abſicht, Angriffe zu unternehmen oder zur Be⸗ 
unruhigung der Gemüter beizutragen. Anſere 
ganze Lebensauffaſſung beſteht darin, in Ruhe 
und Frieden unſere Arbeit zu tun, 
unſere Pflichten Staat und Geſell⸗ 
ſchaft gegenüber zu erfüllen. Wir 
wenden uns und wendeten uns immer gegen 
lede Form des Terrors, möge fie ge- 
ſchehen ſein wo und gegen wen ſie 
wolle, weil wir der Anſchauung ſind, daß es 
ſinnlos iſt, unſchuldige Menſchen für Dinge 
verantwortlich zu machen, die Heißſporne ausge⸗ 
führt hoben, die in Unruhe das Heil der Welt 
ſehen. Im Laufe der ganzen Zeit haben wir 
für dieſe ruhige Staatsauffaſſung gekämpft. 
da wir die Meinung aufrecht erhalten, daß nur 
in Ordnung und Ruhe, ſich Staaten und 
Völker entwickeln können. 


In dieſen erregten Tagen findet jedes Ge- 
rücht Glauben, kennt auch alle Voreingenommen⸗ 
deit kein Maß. Wir ſollen der Wahrheit 
dienen und einſchränkend wirken, wenn die an⸗ 
dere Seite Dinge in den Vordergrund ſtellt, die 
nur nebenſächliche Fragen treffen. Und fo er- 
ſcheint es uns nötig, den nachſtehenden Artikel 
zu veröffentlichen, der in Nr. 60 des 


„Dziennik Berlinfti* 
vom 25. März d. J. und in Nr. 67 des 
„Narod“ in Herne in Weſtfalen 


vom 26. März d. J. erſchienen iſt. Wir wollen 
in dieſem Zuſammenhang alle Vergleiche mei⸗ 
den und nur die beiden polniſchen Blätter 
in Deutſchland, die ungehindert er⸗ 
ſcheinen dürfen, das Wort erteilen. Die 
beiden polniſchen Blätter in Deutſchland ſchrei⸗ 
den wörtlich: 


„Am morgigen Tage wird das Berliner Polen- 
tum das ze Lane Beſtehen des 
rg in Deutſchland feiern. Diefer 

eier werden Andachten auf die Intention 
der Spitzenorganiſationen aller Polen im 
Deutſchen Reiche in mehreren Ber- 
liner Kirchen vrausgehen. Abends wird ein 
erhebender Feſtakt ſtattfinden. 


Zehn re Arbeit — zehn Jahre angeſpann⸗ 
ter, nie r nationales Letdtieung nach dem 
A Kriege. Ein geſchichtlicher Augen⸗ 
blick im Leben der Polen in Deutſchland. 


Werfen wir den Blick rückwärts Aus dem 
Kriegsbrand entſteht durch eigene Kraftanſtren⸗ 
Jung, durch das Blut der an allen Fronten 
kämpfenden Soldaten — Polen. Die Herzen 
von Millionen Polen, nicht nur derjenigen, die 
mmer in der Heimat waren, ſondern auch der 
Millionen, die in der ganzen Welt verſtreut 
find, ſchlagen im heißen uh der Freude. Das 
wiedergeborene Polen iſt die Verwirklichung der 
1 Träume, iſt die Verwirklichung 
der Gebete von Geſchlechtern. Das 
wiedergeborene Vaterland wird alle und alles 
vereinen, jeder wird dort einen Platz finden. 
u ‚in allen Landesteilen, wo Polen leben, 
in r Lande ergeht die Loſung: Nach 

ole n! 


Unter dieſer Loſung vergehen die erſten paar 
Nachkriegsjahre auch in Deutſchland. In den 
Oſtgebieten ind es ungewöhnlich ſchwere 
Jahre, gabre eines furchtbaren Brandes, der in 
dieſen Landesteilen wütet. Nach dem Ablauf 
dieſer Jahre war nichts übrig geblieben. Das 
organiſateriſche und nationale Leben iſt voll- 
ſtändig vernichtet. In der Emigration iſt es 
nicht beſſer. Hier herrſcht eine überſtürzte Rück⸗ 
wanderung nach der Heimat. Ueberall eine Ab- 
nahme der Kräfte, ein Rückgang der Zahl der 
früheren Führer, ein Zuſammenbruch der Or⸗ 
ganiſation — ein Chaos. 

Bald ſtellt ſich aber heraus, daß im Deutſchen 
Reich 1% Millionen Polen und im polniſchen 
Staate 800 000 Deutſche verblieben ſind. Der 
überwiegende Teil der Polen im Deutſchen Reich 
lebt in großer Maſſe auf der Scholle, auf der fie 
feit Jahrhunderten lebte. Auf welcher Linie 
werden ſich die eye a der Polen bewegen, 
welches wird ihr Ziel, ihre Loſung, ihr Pro⸗ 
gramm ſein? Solche Fragen drängen ipi allen 
den Führern auf, die dieſes Gebiet nicht ver⸗ 
laſſen haben, die zuſammen mit der Maſſe der 
polniſchen Bevölkerung geblieben ſind. 

And unter dieſen Führern und unter dieſer 
Bevölkerung fegt der geſunde organiſa⸗ 
toriſche Inſtinkt. Es ergeht die Loſung, 
alle Polen in Deutſchland zu ver⸗ 
einigen, alle Kräfte zu ſammeln und zu⸗ 
ſammenzuſchließe n, fie trotz der verſchie⸗ 
denen organiſatoriſchen Struktur, trotz der ver- 
ſchiedenen Arbeitsform vor dem Kriege zu ver⸗ 
einen. Es ergeht die n frühe die Polen zu 
vereinigen, entgegen allen früheren regionalen 
Unterſchieden, die ſich durch Jahrzehnte von ein⸗ 
ander abweichender Betätigung gebildet haben. 
Der Pole aus Weſtfalen und dem Rheinland, 
aus dem Oppelner Schleſien und Oſtpreußen, der 
Maſure und Berliner, der Poſener und der 
Kaſchube — ſind ein einziges Volk, ein Teilchen 
der großen polniſchen Nation. Eine große 
Loſung, eine große Erziehungsaufgabe, ein gro⸗ 
ker Schritt nach vorwärts im Vergleich zu 
der Vorkriegszeit wird in der Form der 
Schaffung einer einzigen . 
des Bundes der Polen in utſchland ver: 
wirklicht. 

Während in anderen Ländern unter den Füh⸗ 
rern noch erbitterte Streitigkeiten ſtattfinden, 
während in Polen das Intereſſe für die Polen 
in Deutſchland hinter anderen ſpringenden Pro⸗ 
blemen zurüdtritt, wird hier der große Ge- 
danke der Vereinigung des polniſchen Volkes in 
Deutſchland verwirklicht. 


Die erſten Nachkriegsjahre vergehen in der 
At noſphäre der ſowohl von den Genfer Krei⸗ 
ſen als auch vor allem von den deutſchen 
Politikern verbreiteten Loſungen des Minder⸗ 
3 Der Liberalismus, in deſſen 

tmoſphäre der Verſailler Vertrag g 
ſchaffen wurde, feiert ſcheinbar Triumphe. Es 

ätte ſcheinen können, daß eine Regelung der 

echtslage der Minderheiten im eiche auf der 
Grundlage eintreten werde, daß ihnen eine 
Entwicklung ihrer nationalen Werte gewähr⸗ 
leiſtet werden würde. Die Erfahrungen der 
für das Polentum kämpfenden Geſchlechter ge⸗ 
bieten jedoch, den Initiatoren dieſer Loſungen 
zu mißtrauen. Bald K def die Wirklichkeit auf, 
daß die inſtinktmäßigen Gefühle berechtigt waren. 
Der Schutz der nationalen Minderheiten iſt 
lediglich eine bequeme Phraſe, ein Werkzeug 
in den Händen der Pol tiker. Die Polen ziehen 


Poſener Tageblatt 


ſich gemeinſam mit anderen nationalen Min⸗ 
derheiten aus den Minderheitenkongreſſen in 
Genf zurück, da ſie das auptgemißt darauf 
legen, was fie jelbit innerhalb des Reiches er⸗ 
kämpfen werden. Dieſe wenigen Jahre geſtat⸗ 
ten jedoch, die polniſche Frage in Deutſchland 
in der öffentlichen Meinung in den Vordergrund 
zu ſtellen, die Lage, die Bet und die Bedürfniſſe 
der Maſſe des polniſchen Volkes aufzuzeigen. 

In dieſer ſelben Zeit der Trümmer und des 
Chaos entſtehen durch beharrliche Arbeit die 
erſten wirtſchaftlichen Organiſatio⸗ 
nen, entſteht ein Netz von Banken, werden 
polniſche Schulen erbaut und einge⸗ 
richtet, Jugendorganiſattonen geſchaf⸗ 
fen, Tagesblätter unterhalten. s 
nationale Organiſationsleben beginnt einen leb⸗ 
hafteren Puls zu ſchlagen. Auf einem Gebiet 
aber gibt es dauernd Mißerfolge; dieſes Gebiet 
find die Wahlen. In der Bevölkerung brach 
unter den ſchwierigen Verhältniſſen, bei der 
änßerſt ungünſtigen Wahlordnung der Glaube 
an den Sieg eigener Abgeordneter zuſammen. 
Die Folgen einer pofitiven Organiſationsarbeit 
2 aber erſt ſpäter, nach Jahren, Ergebniſſe 
zeitigen. 


| 


Trotzdem verläßt der Polenbund in Deutſch⸗ 
land die grundſätzliche Linie nicht. Er ſchreitet 
jeweils zu den Wahlen, und die letzten Ergeb- 
niſſe deuten darauf hin, daß auch dieſer Glaube 
zu erwachen beginnt. Es erwacht gleichzeitig 
mit der Entwicklung und dem Aufſchwung des 
Organiſationslebens, deſſen Symbol das erſte 
polniſche Gymnaſium und die „Sla⸗ 
wiſche Bank“, die Zentralbank aller polni- 
ſchen Genoſſenſchaften, iſt. 

Die polniſche Frage in Deutſchland nimmt 
überall an Bedeutung zu. Sie wählt 
in dem Bewußtſein des polniſchen Volkes, im 
Bewußtſein des polniſchen Volkes in De uf id: 
land. Die Haren und einfachen Richtlinien 
der nationalen Bewegung, die an eriter 
Stelle den nationalen Grundſatz als den 
alle Polen ve reinigenden Grund: 
jag herausitellt, einer Bewegung, die ſich auf 
Landesteile ausdehnt, die vor dem Kriege von 
der nationalen Arbeit ſchwach erfaßt oder über⸗ 
haupt nicht berührt wurden, führen zu einer 
Kriſtalliſierung des Begriffs der polniſchen 
Frage in Deukſchland, der alle in ihrer Spitzen⸗ 
organiſation, dem Polenbunde, vereinigten 
Polen dienen ſollen.“ 


Was der Tag ſonſt noch brachte 


Berlin, 12. April. Seit Erlaß des Anti⸗ 
korruptionsgeſetzes des preußiſchen Innenminiſte⸗ 
riums wurden insgeſamt 22 Fälle ſchwerer Kor⸗ 
ruption aufgedeckt und die entſprechenden Ver⸗ 
fahren eingeleitet. 


Berlin, 12. April. Der preußiſche Juſtiz⸗ 
miniſter hat die Aufhebung von 60 Amts⸗ 


gerichten durch die zweite Sparverordnung vom 


30. 7. 1932 nachprüfen laſſen und feſtgeſtellt. daß 
ein Teil der aufgehobenen Amtsgerichte wie⸗ 
der eingeſetzt werden muß. 

* 


Berlin, 12. April. Der preußiſche Juſtiz⸗ 
miniſter hat über die Neuwahlen zum Vorſtand 
der Anwaltkammer eine Verordnung heraus⸗ 
gegeben, die die notwendigen Richtlinien ent- 


s Å 

Berlin, 12. April. Heute tritt in Berlin die 
Reltorenkonferenz der deutſchen Hochſchulen zu- 
ſammen, die für die Gleichſchaltung des Hoch⸗ 
ſchulweſens von beſonderer Bedeutung ſein wird. 
Nach Mitteilung von unterrichteter preußiſcher 
Seite wird die Gleichſchaltung an den 
Univerſitäten bis zum 1. Mai überall voll⸗ 
zogen ſein. Das neue Studentenrecht beruht 
nicht auf dem Prinzip des Staatsbürgers, ſon⸗ 
dern des Volksbürgers. Auch die öfter- 
reichiſchen Studenten werden miteinbe⸗ 
Kerr Für die nächſten Jahre werden die 

ſta wahlen ausgeſchaltet. An die 
Stelle des demokratiſchen tritt das Fühner⸗ 
prinzip. z j 

Berlin, 12. April. Der kommiſſariſche Juſtiz⸗ 
ee rri erklärte in einer An sa vor 
Preſſevertretern, daß das große Werk der Regie- 


rung nicht gelingen könne, wenn es nicht außer⸗ 


ordentlich ſtark von der Preſſe u dal 
werde. Der Miniſter ſprach ſich grundſätzlich 
für die Preſſefreiheit aus. Die Kritik 
der Preſſe, ſo betonte er, ſei ihm durchaus er⸗ 
wünſcht, aber ſie müſſe getragen ſein von 
abſoluter Sachlichkeit. 

* 


London, 12. April. Das Oberhaus hat das 
Geſetz über das Verbot der Einfuhr ſowjetruſſi⸗ 
ſcher Erzeugniſſe in zweiter und dritter Leſung 
angenommen. ; 


5 

Kom, 12. April. Miniſterpräſident Göring 
wurde am Dienstag nachmittag von Muſſolini 
empfangen. 


* 

Rom, 12. April. Der öſterreichiſche Bundes- 
ktanzler Dollfuß ijt am Dienstag nachmittag 
im Flugzeug hier eingetroffen. 

* 


Berlin, 12. April. Reichsminiſter Göring 
iſt zum preußiſchen Miniſterpräſidenten und Ge. 
neralleutnant v. Epp zum Neichsſtatthalter von 
Bayern ernannt worden. 

. * 


Berlin, 12. April. Miniſter Dr. Hugen: 
berg hat eine neue Maßnahme zur Reform 
des Sörſenweſens getroffen, die Leerver⸗ 


käufen aus ſpekulativen Gründen entgegentritt 
* 


Zwidau, 12. April. Im Hofe des Landgerichts⸗ 
efängniſſes wurde heute früh der Zimmermann 
Ku e, der ſeine Geliebte erdroſſelt und in 
geworfen hatte, vom Magdeburger 
richter 


richtet. 


* 

Buenos Aires, 12. April. Im Süden der Pro⸗ 
vinz Buenos Aires iſt der Fluß Napoſta 
über ſeine Ufer getreten und hat weite Land⸗ 
ſtrecken unter Waſſer geſetzt. Etwa 3000 Per- 
ſonen ſollen von den ſteigenden Fluten einge⸗ 
ſchloſſen ſein. 


Rücktritt des Konſuls schwarz 


New Vork, 12. April. Der heute aus dem 
Dienſt des Generalkonſulates ausgeſchiedene 
Konſul Schwarz übergab der ameritaniſchen 
Preſſe eine Erklärung, in welcher er ſein Aus⸗ 
ſcheiden bekannt gibt und mit grundſätzlich ent⸗ 
gegenſtehender politiſcher Anſchauung zur heuti⸗ 
gen Reichsregierung begründet. 


bb EEE, EEE EEE TE TE 


Woher kommen unsere Eidechsenschuhe? 


* 


Beim König der Reptilien 


Von Gerard van Vorgaſz. 


Rio de Janeiro, im Januar. 
„Ich bin Kaufmann in Reptilien,“ ſagte mein 
. Landsmann. 
Lieber Himmel, ift das auch fon eine 


Branche? Habe ich doch neulich erſt am Ama⸗ 
en einen jungen Deutſchen getroffen, 
* ganze Kiſten voll lebender wilder Tiere für 


ie Joologiſchen Gärten Europas verfrachtete. 
Mein neuer Bekannter lächelt: „Meine Schlan⸗ 
gen beißen nicht mehr. wie mancher in 
von Kühen oder Schafen handelt, tu ich 
es mit Eidechſen, Fröſchen und... .“ ` 
„Fröſchen auch?“ 
„Aber ja; kommen Sie herein und ſehen Sie 
N Lager an!“ 
5 fro ar nichts und ringelte ſich nichts — 
poet es 1 mörderiſch nach Naphthalin. Bra⸗ 
lien iſt das Land des tropiſchen Ungeziefers. 
„Wenn die Häute erſt zu Ballen gepreßt ſind,“ 
lagte der Neptilienmen „„kann das Ungeziefer 
dicht mehr heran, weil es ſich durch ſolche harten 
uu wen nicht durchfreſſen kann. Sehen Sie,“ 
er betaſtete ein Bündel, das aus der Hand⸗ 
teile kam, an der | wipenbe Neger gearbeitet 
tten, „ſehen Sie, hier figen ſechstauſend 
Sidechſen beieinander in einem 
allen! Dieſe ſchönen großen Eidechſen ſind 
; egriff, ein Itartifel zu werden. Viele 
lionen werden lain aus Braſilien nach 
ift ropa und Nordamerika verſchickt Gegenwärtig 
Marie Nachfrage jo groß, daß wir ſchon nicht 
Tie“ genug bekommen können. Wir werden die 
ere bald in Farmen züchten müſſen.“ 
eg wofür dieſe Rieſenmengen?“ 
„Eidechſenhaut gibt das ſchönſte und 
hörte Lebe ür Damenſchuhe. Un- 
litwüſtlich und nicht viel teurer als gewöhn⸗ 
fes Leder. Und dann die Zeichnung! Dieſe 
guren und Linien und dieſe Anordnung! Die 
arben ſind nicht echt. Nur dieſe Grauen und 
Wan ketsen find naturfarben; die übrigen hat 
leicht gefärbt. um die Zeichnung beſſer her: 


vortreten zu laſſen. Das gibt 
Bei Schlangenhäuten find die . en 
auf Java zu finden. Aber auch unſere dunklere 
„Giboia“ geht gut. Von dieſer Schlange 
verkaufe ichjährlicheinige hundert- 
tauſend Meter. Ja, das geht meterweiſe. 
Aber die längſten ſind nicht brauchbar; denn 
ſobald eine „Giboia“ über 2% Meter lang it, 
werden die Schup n zu breit, und dann laſſen 
ſich die Häute nicht mehr verarbeiten. Dort 
— liegt eine Schlange, die iſt 6 Meter lang. 

ollen Sie ſie für Ihre Kinder als Spielzeug 
aben? Für uns hat eine ſo große Haut doch 
einen Wert.“ 

„Sind die Viecher nicht giftig?“ 

„Nein, Giftſchlangen haben im allge⸗ 
meinen keine brauchbare Haut. Warum — 
das weiß niemand. uch jene große „Sucury“ 

B., die aus Matto Groſſo kommt, iſt eine rieſige 

lange, aber eigentlich doch ungefährlich. — 
Schade ilt, daß unſer Krokod 


wenden ijt. 


andtaſchen! — 


il nicht zu vers 
nter feiner | er ſitzt nämlich fo 
etwas wie eine Schicht — — ubſtanz, und 
dadurch läßt ſie ſich nicht geſchmeidig gerben. 
Wir warten auf ein Verfahren, diefe Knochen⸗ 
ſubſtanz von der Haut zu trennen; dann erlangt 
SR unſer Krokodil ſoviel Wert wie das aus 
Madagaskar und Aegypten oder aus den Zucht⸗ 
farmen Nordamerikas.“ 

Er machte eine ee und ſchlug mit der 
Hand auf einen Ballen. Er erſchien mir wirk⸗ 
lich wie ein Leipziger Fellgroßhändler, nur 
eben... nach Braſilien verpflanzt. „e röj h e," 
fuhr er fort, „werden jährlich etwa : 
aus Braſilien verſchickt. Hier habe ich einen 
Vorrat liegen, der dieſer Tage abfährt. Rund 
20 000 Fröſche, dieſer Poſten“ 

Da lagen ſie bis an die Decke aufgeſtapelt. 
eingeſchrumpfte, graubraune kleine Häute, die 

rößten etwa 30 Zentimeter breit: für einen 
Frosch gewaltige Ausmaße! 

„Das ift eigentlich eine Krötenart, erz 
Härte der Reptilienkönia. „Hinten am Kopf 


000 Stück 


haben ſie Giftdrüſen. Gegeſſen werden ſie nicht. 
aben Sie hier ſchon Fröſche gegeſſen? 
ecker! Müſſen Sie unbedingt verſuchen! Und 
Eidechſen auch! Hier wird alles gegeſſen. 


Solch ein Froſchhäutchen iſt übrigens keine 


enhaut. Es bedarf einer ganz beſonderen 
Gerbkunſt. Sobald man in Europa dieſe Me⸗ 
thode gut 3 t, ſollen Sie einmal ſehen: 
dann werden Fröſche ein ne 
Betrachten Sie einmal dieſe Geldtaſche! Bieg⸗ 
ſam und obendrein noch die ſchöne Zeichnung, 
nicht wahr? Schuhe werden auch daraus her⸗ 
geſtellt, un verwüſt lich!“ 


Als ich fragend nach einem kleinen Raubtier⸗ 
fell an der nd blickte, ſagte er: l 


Das ift die Buntkatze, fo etwas wie ein 
kleines Tigerchen. Nicht teuer. Der Preis wird 
in der Hauptſache durch die Unkoſten eines Ge⸗ 
wehrſchuſſes beſtimmt. Die Farbigen im 
Binnenlande gehen mit ihrer Munition ſpar⸗ 
ſam um. Jeder Schuß koſtet ein Milreis; und 
mitunter hat man dann etwas geſchoſſen, wofür 
wir nicht einmal Bedarf haben. r ſuchen 
dieſe Leute ſchon ein annis zu e er Ich 
falle Anzeigen in die Fahrkartenhefte einrücken 
und Plakate in den Bahnhöfen aushängen, daß 
ich Häute und Felle kaufe. Manchmal ſchicken 
mir die Leute dann einen ganzen Ballen mit 
allerlei unbrauchbarem Rummel ins t 
Dann aber bekommen fie alle eine gedruckte 
Erläuterung und eine Behandlungsvorſchrift 
für jede Art Haut und pen. Wie, fie gelparint 
werden muß, nicht zu ſch und nicht zu ſtraff. 
Sie ſehen, es iſt ei Menge vorbereitender 
Arbeit mit dem Fellhandel verbunden. Da⸗ 
durch erlangen wir aber auch immer wieder 
ganz neuartige Sachen. Hier haben wir 
LS die „Arianha“, ein prächtiges Fell. Fühlen 

ie bitte, wie weich! Und welch dichtes Haar!“ 


In der Tat, dieſer „Flußſeehunde aus 
dem Amazonenſtrom beſaß ein ſchönes Fell, von 
vornehm dunkelbrauner Aug und kurz⸗ 
haarig. Er erinnerte an Fohlen, war aber rei⸗ 
cher und prächtiger. 
„Sechs Felle braucht man zu einem * 
mantel,“ a der Keynitien aufmann. »Und 
ſpottbillig, augenblicklich! Es hat fih P nicht 
einmal ein Markt dafür gebildet. Wir haben 
auch noch keine Ahnung, wieviel davon geliefert 
werden können. Aber wer weiß — eines Tages 
wird ſolch ein Fell die arobe Mode: und 


50000 Eidechſen beihäftigt“, 


wer dann ſeine Kanäle hat, verdient daran a uj 
einen Schlag eine große Summe. 


Wir ſchlenderten durch das düſtere Lagerhaus 
an den —— Stapeln Schlangen, Eidech⸗ 
ſen⸗, Froſch⸗ und Säugetierfellen entlang. Ueber⸗ 
all, wo unſere Füße den Boden berührten, tra⸗ 
ten ſie auf knirſchende Tierhäute und Naphtha⸗ 
linkriſtalle. Es wurde fieberhaft ſortiert und 

epreßt und auf die Ballen mit großen Buch⸗ 
Beben das Firmenzeichen geſetzt. 


„Wir ſind gerade mit der Verſchiffung von 


pare Ber 
Führer. „Und wenn Sie es intereſſiert: dort, 
in g jener Abteilung, liegen 25 000 Meter 
Schlange. 25 Kilometer Schlangen ⸗ 
haut — Sie können auch fägen: fünf Stunden, 
zu Fuß. 

Der Kognat 


In eine kleine Wirtſchaft in Leipzig begibt 
ſich Herr Hut. 

Herr Hut ruft den Kellner: 

„Was gibd's denn hier zä drinken?“ 

„Was woll'n Se denn haben?“ 

„Nu, was haben Sie denn?“ 

„Was woll'n Sie denn haben? Warm oder 
ga?“ : 145 

ie denn alles?“ 

ee Der, Milch Limonade.“ 

„Fui Deiwel! Das is niſchd für mid 

„Was ſoll's denn da ſein?“ 

„Haben Sie gein Bier?“ 

„Nein! Bier haben wir nich.“ 

„Haben Sie da vielleichd Wein?“ 

„Rein! Wein haben wir ooch nich.“ 
„Haben Sie denn da wenichsdens a 
jagg?“ N 

„Ja! Gonjagg habe ich da.“ 

„Na, da bringen Sie mir ä Gonjagg.“ 

„Bardong! Awer das gann ich nich!“ 

Wie bidde? Sie haben mir doch eben er 
glärd, Sie hädden Gonjagg.“ 

Ich habe auch welchen. Awer der is mein 
Briwaädeichendum. Den där ich nicht vergau⸗ 
fen. Wir find nämlich hier a andialgoholiſches 

eſderang.“ 


mit dem Fallbeil hinge⸗ 
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in der Polarnacht 


Die Enträtselung des Nordlichts 


Von Günther Archenhold, Direktor der Treptow Sternwarte 


Wie einem unwirklichen Zauberſpiegel ſteht 
der Menſch dem geheimnisvollen olarlicht 
gegenüber! Als eine Symphonie von Form, 
Farbe und Bewegung übt es auf den Beſchauer 
eine 4 N uggeſtion aus. In Deutſch⸗ 
land fin ordlichter nur ſelten zu beobachten; 


je weiter man ſich aber nach Norden begibt, um 


ſo häufiger werden ſie, bis wir zu einer Zone 
maximaler Häufigkeit kommen, die ſowohl den 
magnetiſchen als auch den geographiſchen Pol 
der Erde umſchließt. x ; 


Auf der Südhalbkugel 
treten dieſelben Erſcheinungen auf, wie Erfor: 
ſcher der Antarktis ſeſtgeſtellt haben. Scott 
gab einmal die folgende Schilderung: „Der 
Himmel war eine glänzende Maſſe zuckenden 
Südlichts; dicht nebeneinander flammten die 
Bogen und Bündel in zitternder Lichtfülle auf 
und verbreiteten ſich über den Himmel, um 
langſam zu verblaſſen und von neuem zu glü⸗ 
hendem Leben aufzuflackern. Das ſtärkere Licht 
nien flüſſig zu fein; jetzt ballte es ſich zu ver⸗ 
ſchlungenen Bündeln zuſammen und ſandte 
leuchtende Zen aufwärts, dann wieder glitt 
es in Wellen durch die blaſſeren Lichtbahnen, 
als wollte es ihnen neues Leben ei be — 
Es iſt unmöglich, ohne das Gefühl heiliger 
Scheu Zeuge einer ſo wunderbar herrlichen Er⸗ 
ſcheinung zu ſein! Und d iſt es nicht der 
Glanz der Erſcheinung, der dieſes Gefühl ein⸗ 
flößt, ſondern vielmehr ihre Zartheit in Licht 
und Farbe, ihre Durchſichtigkeit und vor allem 
ihr zitternder Formenwechſel. Sie hat keinen 
funkelnden Glanz, um das Auge zu blenden, 
wie man W lieſt; ſie wendet ſich eher an 
die Phantaſie und erinnert an etwas ganz 
Durchgeiſtigtes, etwas Inſtinktives mit flackern⸗ 
dem, ätheriſchem Leben, das heiter zutraulich 
und dabei ruhelos beweglich iſt ...!“ 


Farbige Bänder, Bögen und Strahlen, 

ja. auch wolkenförmige Lichtanſammlungen 
geben dem Nordlicht das Gepräge. Das Zen- 
trum des prachtvollen Strahlen piels iſt der 
magnetiſche Pol, ein Zeichen des innigen Zu⸗ 
ſammenhangs der ganzen Erſcheinung mit den 
e magnetiſ⸗ Kräften unſerer 

rde. 7 vor fünfzi hren wußte man 
über die Natur der Patia ten ae 


ichts, insbeſondere in Norwegen, wurde 
Durch Doppelaufnah (af. 
aufnahmen von i and- 
netten aus konnte feſtgeſtellt — e daß die 
ordlichter bis auf Kilometer, in Aus⸗ 
nahmefällen bis guf 60 Kilometer in unſere 
Atmosphäre hinabſte gen. re pens Entfal⸗ 
tung weiſen fie in einer Höhenlage von etwa 
95—120 Kilometer auf. D 
ſich nicht genau beſtimmen; ſie wird bei etwa 


1000 Kilometer Höhe zu fein. — Wir 
willen, daß der Luftdruck mit der Höhe ab- 
nimmt. Schon bei 6 Kilometern ift bei Berg 


teigungen künſtliche Sauerſtoffzufuhr notwen⸗ 
ig, und Piccard te ſich nur in einer ge⸗ 
yig age Gondel in die Stratoſphäre erheben. 
n der von ihm erreichten Höhe von 16 Kilo⸗ 
metern hatte die Luft nur ein Zehntel von 
der zu ebener Erde perrie Dichte. Wie 
unendlich dünn muß daher die Atmofphäre in 
den Höhen ſein, in denen ſich das Nordlicht ab⸗ 


ſpielt. 

Den Beſuchern der Treptow⸗Sternwarte wird 
im Phyſikaliſchen Kabinett durch ein Experi⸗ 
ment gezeigt. wie verſchieden ſtark 3 aa 
Gaje durch elektrische . zum Leuchten 
. werden können, ein Vorgang in 
den Reflameleuchtröhren eine praktiſche An⸗ 
wendung gefunden hat. Ein weiterer Verju 
gei t, wie ein Kathodenſtrahl, der aus den elef- 
triſchen Korpuskeln, den ſog. Elektronen, be⸗ 
ſteht, durch einen Magneten von feiner grad- 
linigen Bahn abgelenkt wird. Dieſe beiden 
Experimente Fr die Grundlagen zum Ver⸗ 
ſtändnis der olarlichter, denn auch bei ihnen 
handelt es ſich um eine in den dünnſten Luft⸗ 


ſchichten durch elektriſche Strahlung hervor⸗ 


gerufene Lichterſcheinung. 


Die elektriſche Strahlung 
rührt von der Sonne her. Ihre Quelle iſt in 
Vorgängen auf ihrer Oberfläche zu ſuchen, durch 
die auch die Sonnenflecken hervorgerufen wer⸗ 
den, denn immer dann, wenn viele Sonnen⸗ 
flecken zu beobachten "find, Muse ch die 
Nordlichter in verſtärktem Maße aufzutreten. 
Die Sonnenflecken wirken am ſtärkſten, wenn 
e ſich pe der Mitte der Sonnenſcheibe befin⸗ 


den — alſo der Erde r — und 
ſtarke Veränderungen in ihnen vorgehen. Die 
herausgeſchleuderten elektriſchen rtikelchen 


Birne: in den Weltenraum hinaus und werden 
nn von dem magnetiſchen Kraftfeld der Erde 
abgelenkt und — wie Licht von einer Sammel⸗ 
linſe im Brennpunkt vereinigt wird — zu den 
magnetiſchen Polen der Erde herabgezogen. 
Durch Experimente und Berechnungen der Nor⸗ 
weger Birfeland und Störmer und neuerdings 
des Deutſchen Brüche iſt der Beweis für die 
Richtigkeit dieſer Erklärung im einzelnen er⸗ 


bracht worden. 


Wirkung der elektriſchen Sonnenſtrahlung 
Da die Wirkung der elettriſchen Strahlung 
der Sonne ſich nicht nur auf die Polarlichter 
beſchränkt, ſondern noch eine Reihe anderer 
Natürerſcheinungen, wie nkungen der 
Magnetnadel, Störungen der drahtloſen Tele⸗ 
uſw., hervorruft, jo iſt das Studium 


obere Grenze läßt 


gegeben 


derſelben von größtem Wert. Im Rahmen des 
„Internationalen Bolarjahres 1932/33“ haben 
mehrere in der Arktis überwinternde Stationen 
ee in ihr Programm auf⸗ 
genommen. Auch die in Grönland befindliche 
deutſche Polarſtation unter Leitung von Dr. 
Grotewahl vom Archiv für Polarforſchung 
wird en mit einer däniſchen Station 
Döhenbeſtimmungen durchzuführen verſuchen. 
ie in der Nähe gelegene Radioſtation Jivig⸗ 


tut hat ſich in den pieni der Sache geſtellt, 


und ſo können auf drahtloſe Signale hin die 
photographiſchen Aufnahmen des Nordlichts 
leichzeitig hergeſtellt werden, was für die 
hühenme ungen unbedingt erforderlich iſt. Da 
ſolche bisher nur in Norwegen vorgenommen 


Aus aller Welt _ 


Aae e eee 


wurden, iſt das Ergebnis von dieſen, dem 
magnetiſchen Pol näher liegenden Stationen 
von größter Wichtigkeit. Es wäre nämlich 
denkbar, daß in jenen Gebieten die Elektronen 
tiefer in die Erdatmoſphäre einzudringen ver⸗ 
mögen. Dem ganzen Fragenkomplex iſt nicht 
nur ein hohes wiſſenſchaftliches Intereſſe beizu⸗ 
meſſen, ſondern er hat auch für eine Beurtei⸗ 
Ing ber e der Radio⸗ 
wellen eine große praktiſche Bedeutung. 


Die Nordlichter 
haben uns nicht nur über die Höhe der Atmo⸗ 
ſphäre Aufſchluß gegeben, über die früher nur 
durch Beobachtungen von Sternſchnuppen und 
Feuerkugeln etwas bekannt war, ſondern durch 
ihr Spektrum kennen wir jetzt auch ihre Zu⸗ 
ſammenſetzung in den größten Höhen. 

Die elektriſche Natur des Nordlichts iſt er⸗ 
kannt, und mit der Löſung des Nordlichträtſels 
iſt zugleich in eine RR anderer Naturerſchei⸗ 
nungen eine größere Klarheit gebracht worden. 
Der Spuk aus alter Zeit hat ſeine Erklärung 
in dem Spiel kosmiſcher Kräfte zwiſchen Sonne 
und Erde gefunden. 


Deutscher Häuptling 
der Sahara 


Rätselhaftes Schicksal eines ehemaligen U-Boot-Mannes 
Der Schwiegersohn des Blauen Sultans — Eine vergessene 
Nriegsepisode 


Der italieniſche Afritaforſcher Paolo 


Zappa ijt auf ſeiner letzten Neiſe in 
das Gebiet der Weſt⸗Sahara vorge⸗ 
ſtoßen, wo die Zonen des Rio de Oro, 
das Reich des „Blauen Sultans“, ſich 
erſtreckt. — Hier ijt er einem Weißen 


begegnet, einem Deutſchen, der ſich 
unter rätſelhaften Umſtänden zum 
Häuptling und Schwiegerſohn des 


Blauen Sultans aufgeſchwungen hat 
und nunmehr das Land regiert. 


„Gestatten Sie — El Hadi Aleman!“ 
Die Sahara iſt groß und birgt viele Geheim⸗ 
niſſe und Abenteuer. Aber manches verblaßt 
enüber dem Ereignis, mitten in der uner⸗ 
er ſchten Weſt⸗Sahara einen Weißen % treffen, 


ein Europäer mit n mga 
for n — 0 Chef einer mohammedani 
rabergeſellſchaft, die ſich in abſoluter Los⸗ 


75 % von allem Europäertum primitiv 
erhielt. 

Paolo Zappa geiteht, daß er für Sekunden 
die Sprache verlor — als ſich aus einer Schar 
ihn umſchwärmender Afrikaner ein weißhäuti⸗ 
es Mann herauslöſte und auf ihn zutrat mit 


Worten: 
iſt El Hadi 


„Geſtatten Sie, 
Aleman!“ 

Als Paolo Zappa bedauerte, nicht deu zu 
ſprechen, erwiderte der Weiße in Ar 
lieniſch, daß er gern bereit ſei, italieniſch zu 
prechen. Und raſch erteilte er auf arabiſch 
einen Untertanen einige Anweiſungen, die dieſe 
chnellſtens befolgten 

Der italieniſche Forſcher ſtand alſo dem wirk⸗ 
lichen und regierenden Herrn von Nio de Oro 
egenüber — joguingen dem Reichskommiſſar 
ue den Blauen Sultan. 


„Ich fühle mich glücklich!“ 
ppa verſuchte nach einigen Stunden, vor- 
ſichtig in den ißen zu dringen 

Aber Pe getir El Hadi Aleman muſterte 
den Fragenden mißtraui und ſagte nn 
langſam: 

„Ich heiße Erich von Satzen und bin eigent⸗ 
lich deutſcher Alanenleutnant. Aus San 
komme ich. Der Krieg hat mich hierher ver⸗ 
l lagen. Und will nicht mehr fort. Ich 
ihle mich hier glücklich!“ 

Mehr war nicht zu erfahren. 

Der Blaue Sultan — alſo jein Lehensherr — 
ſteht übrigens bei den weißen Koloniſten Afri⸗ 
tas nicht im beiten Ruf. Seine Banden find 
Nomaden, räuberiſche, verwegene Geſellen 

Wie konnte — auch den Krieg vorausgeſetzt — 
Finde n PA Meg 108 diesen Ader 

n? ? 


Die Fahrt des U 20 


Die deutſchen Behörden haben genan kontrol⸗ 
liert, wie es möglich iſt, I 155 Offi⸗ 
ier dieſe Rolle ſpielte. Man ſtellte erſtens 
eſt, daß es keinen Leutnant Erich von Satzen 

t hat; auch unter Saſſen oder Gaj 
war niemand feitzuftellen, der für die Perſon 
des El Hadi Aleman in Frage kam. . 


Nun aber hat man den umgekehrten Weg bei 
den Recher eingeſchlagen Funk Dabei mehr 
Erfolg gehabt: man ſuchte nämlich nach, wann 
eine deutſche Kriegsaktion nach dem Rio de 
Oro unternommen worden jei. 


Da ſtellte heraus, daß, einer der inter⸗ 
eſſanteſten Verſuche, den Mohammedanerkrieg 
gegen 45 zu unterſtützen und anzutreiben. 

ber Rio de Oro und über den Blauen Sultan 
ging. 

Mitte Oktober 1916 hat ein deutſches U-Boot, 
U 29, Helgoland verlaſſen — mit dem Ziel Rio 
de Oro, Hafenplatz Aſſakra. 

An Bord befand fich Konſul Pröbſtler, der 
früher in Fez ſtationiert wat, und ferner waren 


mein Name 


ihm zugeteilt ein türkiſcher Hau nn Hairi 


. El 


prachenkundige Militärs. 
hatt man zu den Leuten 
kommen und wollte nun 


Bei und einige 

Ueber die Senuſſis 
El Hibas Fühlung beko 
die ganzen Nomadenſtämme 
militäriſch organiſieren. 


Vor en hatten ſich aber die Franzoſen 


bewaffnen und 


auf die Lauer gelegt, ſo daß man bis zur 
Drao-Mündung mußte. Als die Beſatzung hier 
gelandet wurde, lauerten ihnen wilde Stämme 


auf, die pe erft einmal beraubten, fie Dann aber 
h ba brachten. Und das war der Blaue 
ultan! 


Der Blaue Sultan war unzufrieden . í a 
Dieſe ganze Aktion war nicht glücklich. Der 
PR Sultan ope mehr os — 
und vor allem Kanonen. Er ſtellte ſogar die 
Bedingung, erſt losſchlagen zu wollen, wenn 
Kanonen kämen. Deshalb fuhr das U-Boot 
nd, da der Krieg dann weiter 


mit dem Konſul wieder los. 

Die Kanonen 
ein anderes Geſicht bekam, nie geliefert wor⸗ 
den. Die deutſche Rio de Oro⸗Expedition war 
ſomit zu Ende. 

War der Blaue Sultan auch mit den Waffen 


unzufrieden, die man ihm ſchickte, ſo war er 
doppelt zufrieden mit ißen, den man 
ihm dort ließ, der die Nomaden die auf 

ie ffen 


ent drilen jollte, bis 
en. 


Er wartete und wartete, heiratete ſchließlich, 
da die Zeit verſtrich, die Tochter des Blauen 
Sultans und — wurde nach und nach eben ein 
„ der ſich aber zum Häuptling ent⸗ 
wickelte. 


Wer iſt nun El Hadi Aleman? 


Nachdem alſo feſtgeſtellt war, daß die An⸗ 
gabe, er fei Leutnant bei den Ulanen gewejen, 
nicht ſtimmte und auch der Name Erich von 
Satzen nicht richtig war, ſtieß man auf 
Namen eines gewiſſen Wilhelm David der 
Maat bei der Kriegsmarine — 1 — im Range 
eines Unteroffiziers — war, als die U 20 nach 
Afrika fuhr. 


Er war vorher bei den Kabylen N 
beſaß 3 Sprachkenntniſſe u hatte 
auch an der Expedition teilgenommen. Nur 
läßt ſich nicht mehr hundertprozentig feifteiten, 
ob er es gerade war, der in Mordafei zurück⸗ 
gelaſſen wurde, als die U 20 wieder heimfuhr. 


Jetzt ſucht man weitere Zeugen, Teilnehmer 


an der Fahrt: Afrikareiſende, die das Rätſel 
um den deutſchen Häuptling der Weſt⸗Sahara 
löſen jollen. 


Deutsche Siedler 
in Sibirien 


Eine Notgemeinſchaft ehemaliger Kriegs⸗ 
gefangener 


Die alte Binſenwahrheit, da 
Not die Menſchen feſt N miedet, iſt für 
die Deutſchen anſcheinend An ers gültig, ſo⸗ 
bald fie iloliert in der Welt ſtehen, weit 
trennt vom Mutterland, beſinnen ſie ſich auf 
ihre wertvollen Eigenheiten und vertiefen fie, 

Ü die weniger ſchönen 1 unſeres 
Volkes, als da ſind: Eigenbrötelei, Parteihader 
u. a., treten dann zurück vor dem gemeinſamen 

ampf gegen die — meiſt feindliche — Umwelt, 
und dieſe e in fremden Landen einen 
5 115 gegenſeitiger Treue und Hilfsbereit⸗ 

t 

Unter dieſem Zeichen ſcheint auch jene Sied⸗ 
8 eutſcher Soldaten in Sibirien 
zu ſtehen, wenn man den Worten i 


8 4 


eines ihrer 
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iſtigen Führer, Dr. Hillmer, glauben darf. 
Fr Hude rei in Deutſchland weilte, dann 
aber wieder in jeine „zweite Heimat“ in Baraz 
nomiczi⸗UAhilla, 35 Tagereiſen von Wladiwoſtol 
entfernt, qurüdfehrte wurde 1915 zujammen 
mit 4000 deutſchen Soldaten von den Ruſſen 
gefangen genommen und gelangte mit ſeinen 
Kameraden in ſibiriſche Gefangenſchaft. Die 
große ruſſiſche Revolution lockerte die Feſſeln 
der Gefangenen, und es gelang jenen 4000 
deutſchen Soldaten, zu entfliehen. Sie traten 
nach längeren Irrfahrten in die weiße Armee 
des Admirals Koltſchak ein und kämpften mit 
ihr gegen die Bolſchewiſten. Koltſchaks Armee 
wurde geſchlagen, und die ehemaligen deutſchen 
Gefangenen irrten abermals als Verfolgte 
durch die Steppen und Schneefelder Sibiriens, 
verbargen ſich hungernd und frierend in den 
engen Wäldern des öſtlichen Aſiens. 
die Hälfte der Leidensgenoſſen wurde vom Tod 
dahingerafft, und nur etwa 1800 Mann gelang 
es, eine Gegend zu erreichen, die ihnen die 
Möglichkeit bot, in harter Siedlungsarbeit ſich 
eine zweite Heimat zu ſchaffen. 


In e zäher Arbeit haben dieſe 
deutſchen Soldaten ihre Kolonie gegründet und 
ausgebaut. Sie heirateten n großen Teil 
ruffe 8 Es entſtand eine Gemeinde, 
die — unter Leitung eines „Bürgermeiſters“ — 
das . deal nahezu reſtlos in die 
Tat um Jen: hat. Deutſchem Weſen mäß 
bauten ieſe Menſchen Kirche und ule, 
fert die Möglichkeiten für geiftige und 
künſtleriſche Bildung, ja, ſogar eine primitive 
Zeitung iſt entſtanden, wenn auch die Verviel⸗ 
fältigung nur mit einem Hektographen vorge⸗ 
nommen wird. Man hat keine Veranlaſſung, 
an den Schilderungen Dr. Hillmers Zweifel zu 
egen, denn die ‚grobe Liebe und die aufrichtige 
iſterung, mit der er von feiner Kolonie im 
fernen Sibirien ſprach, die st endlich, 
mit der es ihn wieder 9 t zu feinen 
Brüdern, das alles legt Zeugnis ab von der 
Glaubwürdigkeit ſeiner Angaben. Wir aber, 
die wir mit Stolz und Freude davon hören, 
was deutſche Energie und Tüchtigkeit in jener 
ſibiriſchen Se Feldes Taff t, wünſchen 
unſeren fernen Brüdern im Oſten von Herzen 
Glück für die weitere Zukunft W. v. B. 


Die Opfer 
der „Nordroute“ 


Ueber 


Das Geheimnis von St. Pierre. — Nungeſſer 


und Coli oder wer ſonſt? 


New Vork. 


Vielleicht wird es doch noch gelingen, die Reſte 
des verbrannten Flugzeuges, das Holzfäller auf 
der kleinen, Neufundland vorgelagerten, franzd+ 
ſiſchen Inſel St. Pierre zuſammen mit zwei 
Skeletten gefunden haben, zu identifizieren, ſo 
daß man über kurz oder lang möglicherweiſe 
doch noch mit Sicherheit ſagen kann, ob man 
hier den tragiſchen Abſchluß des erſten Oſtweſt⸗ 
Transatlantikfluges Nungeſſers und Colis vor 


ſich hat. 


Man weiß, daß fie ſeinerzeit die fogenannte 
Nordroute gewählt haben, wenngleich allerdings 
dieſer Begriff damals, im Mai 1927, noch kein 
feſtſtehender Vegriff war. Es iſt die Route, 
die über Irland, nicht allzu weit an der Süd⸗ 
küſte von Grönland vorbei nach Neufundland 
führt, auf der man alſo wenigſtens zeitweiſe 
die Möglichkeit hat, Notlandungen vorzunehmen. 


Die meiſten Transatlantifflieger haben diefe 


Nordroute gewählt, gleichgültig, ob ſie den Ozean 


von Oſten nach Weſten oder von Weſten nach 
Often überquerten. Aber die Verluſte der Oft 
weſtfieger bei dieſen Unternehmungen find rela⸗ 
tiv erheblich größer als die der anderen. 


In dieſem verſchiedenartigen Verhältnis drückt 
ſich das ernſte Problem der Nordroute für den 
Transatlantikflug von Often nach Weſten ans- 
Wer die Route von Amerika aus nach Europa, 


alſo von Weſten nach Oſten, befliegt, kommt mit 


friſchen Kräften und intaktem Apparat durch 
die gefährliche Gegend vor der Küſte von Neu- 
fundland, die während zwei Drittel des Jahres 
in undurchdringlichen Nebel gehünt zu ſein 
pflegt. Für den aber, der von Europa kom 
iſt die Gegend um Neufundland das erſehnte 
Ziel, dem er mit letzten Kräften, zumeiſt a 
mit ſchon bedenklich zur Neige gegangenem Be 
triebsſtoff, oft auch mit überanſtrengtem 
zuſtrebt. Mag hier und da die Nebelhülle zer 
reißen — eine ausreichende Orientierung 


doch faft nie möglich. Man glaubt . 4 


ifon die erſehnte amerikaniſche Küſte crre 
zu haben, geht herab, um ſich 
und rennt im Nebel auf irgendein Felſeneiland/ 
das der Nebel den Blicken verbarg. yt 


Drei Apparate mit ſieben Menſchen find aif 


dem Oſtweſtflug über den Atlantik verſchollen. 
Man weiß noch, mit welch knapper Mühe u 

Not die Flieger Köhl, Hünefeld und Fitmaurtee 
auf ihrem Flug, der der erſte glücklich vollenden! 
Oſtweſtflug war, die rettende Küſte erreichten, 
Insgeſamt find 16 Flugzeuge mit 37 Menſch 5 
auf dem Atlantik verſchollen, die Mehrzahl o 
ihnen auf dieſer verhängnisvollen „Nordroute 3 
Wer von ihnen ift es, deſſen irdiſche Reſte mal 


jet gefunden hat: | PN. 


2 


zu orientieren - 
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Die Kapitalsbildung in Polen 


als Gegenwartsforderung 
Ihre Bedeutung und die Wege zu ihrer Verwirklichung 


Kapitalsbilduug und Wirtschaitsankurbelung ist 
deute der Ruf, der durch alle Trümmerielder der 
eltwirtschait laut schallt. Die Welt ist arm ge- 
porden, die Scheinreichtümer der Nachkriegs- 
oufunkturen haben sich in Europa und letztens auch 
kop in Amerika als eine Illusion erwiesen und 
Auf der Suche nach einem Ausgang aus der würgen- 
n Geldnot und der bekl- mmenden Wirtschaftsenge, 
N die wir hineingeraten sind, kommen die hellsten 
pe der wirtschaftlichen Medizin immer wieder 
zu ein und demsöihen Rezept, das, wiewohl schelu- 
ar schon abgenützi und uninteressant, letzten Endes 
ch noch die einzige Möglichkeit zur Rettung vom 
eren Wirtschaftstod bletet: sich in den Lebens- 
ürinissen bescheiden, Groschen zu Groschen 
en, die Spargelder in die Kanäle der Wirtschaft 
eiten und so den eingerosteten Mechanismus der 
Güterzirkulation wieder in Gang zu bringen. 
Wohl in keinem Lande der Welt tritt die Be- 
eutung und Notwendigkeit neuer Kapitaisbildung 
Stärker iu Erscheinung als gerade bei uns in Polen. 
eltkrieg, der darauf folgende Bolschewikenkrieg 
und die unseligen ersten Nachkriegsjahre, die finan- 
Ziello Erschütterungen schwerster Art nach sich 
Ken — man denke nur au die Verluste durch den 
Wiederhölten Umtausch der Währungen, durch die 
ücke der dreimaligen Inflation, 


Österreichische Krone, Polen war k, 
Zloty, 


durch Währungszusammenbrüche aller Art, durch 
ankenkrachs, durch den katastrophalen Sturz fest- 
Verzinslicher Werte u. dgl. m. —, haben einen Gross- 
teil der an sich schon schmalen Kapitalsdecke fast 
änzlich vernichtet. Der polnischen Volkswirtschait 
ehlte also schon von allem Aniang an und erst 
recht in den späteren Jahren des Wiederaufbaues 
enügend eigenes Kapital. Die in der ersten Zeit 
er staatlichen Selbständigkeit nur ganz bescheiden 
itende einheimische Kapitalsbildung reichte 
auch nicht im entferntesten zur Deckung des über- 
Frossen Kapitalbedarfes aus, der sich als Folge des 
eges, der Zerstörungen der Produktionsanlagen 
und des dadurch notwendig gewordenen Wieder- 
aulbaues, dam infolge der Inflation, der technischen 
Ortschritte und der wirtschaftlichen Veränderungen 
er Nachkriegszeit angehäuft hatte. In erheblichem 
fange hat die polnische Volkswirtschaft daher in 
n vergangenen Jahren ausländisches Kapital heran- 
hen missen. Diese Aushilfe stellte sich aber viel 
zu teuer, der Staat konnte die zu seiner Währungs- 
Stabilisierung und zum Wiederaufbau selner ver- 
hiedenen Produktionszweige unentbehrlichen Aus- 
dsgelder nur zu äusserst drückenden Bedingungen, 
selten gegen Verpfändung der Einnahmen 
lebenswichtiger staatlicher Betriebe, erlangen; dazu 
Kam ein drückender Kapitals- und Zinsendienst, der 
die Steuerbelastung der Bevölkerung immer höher 
und grosse Beträge an das Ausland 
abtllessen liess, wodurch die Zahlungsbilanz fast 
dauernd passiv blieb. Die Privatwirtschaft wiederum, 
die bei dem Kapitalsmangel im Inlande zu ausländi- 
n Geldquellen ihre Zuflucht nehmen musste, ge- 
t in immer grössere Abhängigkeit von den Geld- 
u, die in Gestalt hoher Beteiligungen und 
Diyidendenausschüttungen einen Grossteil der ver- 
Tgten Kapitalien wieder zurückerhielten, während 
die Rentabilität der polnischen Industrie immer mehr 
Schwand. Wie welt die Ueberiremdung der polni- 
Schen Industrie gediehen ist, geht gerade aus einer 
in den letzten Tagen veröffentlichten amtlichen Sta- 
tistik hervor, derzufolge lebenswichtige Produktions- 
al bis zu 70—80 Prozent im Auslandsbesitz sich 
den: 


Petroleum — 84 Prozent, Hütten- 
ndustrie 77 Prozent und Elek- 
trizitätswerke 75 Prozent. 


Als einzig gangbarer Weg zur schrittweisen 
Wiederauirichtung der Wirtschaft und zur Schaffung 
soliden Grundlage für die Entwicklung in 
Weiterer Zukunft erweist sich die Kapitals- 
sldung vop innen heraus im Wege des 
schens. Sparen? Diese Frago klingt, heute 
Agoworien, fast wie ein Hohn, Jeder zweite wird 
Ra Worten, dass er iroh sei, sich zu ernähren, an 
klagen könne er nicht denken. In der Tat: bei 
b tiger Ueberlegung scheint es nicht schr ange- 
acht, in einem Krisenjahr, wie es das Jahr 1933 
in die Mahnung zum Sparen in die Lande allzu laut 
ausklingen zu lassen. Dem an sich iruchtbaren 
Gedanken des Sparens, wie er in der ganzen Welt 
Propagiert wird, stehen heute so viele Hindernisse 
dolgegen, dass Zweifel über Sinn und Zweck des 
Pareng in unserer von schwersten Wirtschäftsnöten 
gesuchten Zelt durchaus nicht unberechtigt sind. 
apbeitstosigkeit und Einkommensminderung, die heute 
sta Schichten der Bevölkerung bedrücken — nach 
a, stischen Berechnungen ist das schon von Haus 
y in Vergleich zu den Weststaaten stark gedrückte 
Vm ein benen in Polen von rund 600 zt auf den 
50 der Bevölkerung i. J. 1928 heute auf mindestens 
ty rent gesunken —, lassen vielfach dle berech- 
— Frage aufwerlen: wie kann mon in einer Zeit 
er oder ganz entfallender Einkommen über- 
ag noch sparen, da oft sogar noch die Rücklagen 
Aug, pesseren Tagen angegriiien werden müssen? 
Ak die psychologischen Hindernisse dürfen hier 
Ye übersehen werden. Man hört vieliach sagen: 
„ kann man nach dem grossen Wirbel, in den 
Rn den Weltkrieg ganz Europa hinelngerissen 
10 und der Dynastien gestürzt, Staaten umge- 
Piat Milliarden von Volksvermögen vernichtet, das 
Doe, gestürzt und sich sogar an Seine Majestät 
vom _berangewagt hat, überhaupt noch die Parole 
lie, Sparen aufstellen? Es ist so nur allzu begreil- 
% Wenn die schwere Vertrauenskrise den ehemals 
Kr ch im Kurse stehenden Sparsinn in breiten 
Yan, der Bevölkerung abgestumpft. ja vielfach 
£ lahmgelegt hat. 
doch führt der Weg zur Wiederherstellung 
Min errütteten Wirtschaft und zur Stärkung des um 
Kapj den geschwächten Nationalvermögens über die 
Bien alsneubildung im lulande in Form des Spar- 
itag igs. Man muss sich aber vor einer Verwechs- 
von „Sparen“ und „Hamstern“ hüten. Wenn 


` 


man zu Hause im Schrank oder „im Strumpi“ sein 
Geld auihebt und es so seiner natürlichen wirt- 
schaftlichen Mission entzieht, entsteht eine Störung 
des Zahlungsverkehrs, eine Uuterbindung des Kreis. 
laufes des Geldes und in weiterer Folge eine Schädi- 
gung der Wirtschaft. Die Funktion des Sparens 
muss unter einem dreiiachen Aspekt betrachtet wer- 
den: unter dem sozialen, wirtschaftlichen und volks- 
ethischen Gesichtspunkte. Wer durch Mässigung 
seiner Lebensbedürinisso sich in die Lage versetzt, 
Rücklagen vorzunehmen, treibt damit zunächst eine 
Selbstversorgungspolitik für die Tage des Alters und 
der Not und schafft sich damit einen materiellen 
Rückhalt für vielleicht noch schwerere Zeiten. Ja, 
kann man dena in unseren Tagen, wo die Not des 
Lebens so sehr gestiegen ist, überhaupt noch etwas 
ersparen? Ganz gewiss! Sonst kämen nicht Tag 
für Tag viele Tausende von Einlegern zu der P. K. O. 
und den Sparkassen, um ihre, wenn auch noch 80 
kleinen Beträge, fruchtbringend anzulegen, Es wird 
wohl wenig werktätige Menschen geben, die nicht 
wöchentlich 2 zł oder monatlich 8 zł zurücklegen 
könnten, wenn sie unnötige Ausgaben vermeiden. 
Das macht im Jahr 96 zt aus, und wenn sie 30 Jahre 
hindurch 96 zł ersparen, so besitzen sie nach dreissig 
Jahren bei 6prozentiger Verzinsung samt Zinses- 
zinsen ein Kapital von rund 4320 zi. Legt jemand 
täglich einen Złoty zurück, so hat er nach dreissig 
Jahren schon rund 16 200 zł. 


Weit höher ist aber die volkswirtschaitliche Funk- 
tion des Sparens einzuschätzen. Wer sein Geld in 
die Sparkasse trägt, statt es auszugehen, schafit 
damit Voraussetzungen für eine Wirtschafts- 
befruchtung. Die regelmässige Bildung von Volks- 
ersparnissen bildet den finanziellen Kapitalsgrund- 
stock für die Erweiterung und Vervollkommnung der 
Produktions- und Investitionstätigkeit. Denn das 
Geid wird von den Sparinstituten dazu verwendet, 
um es an gesunde Wirtschaftsunternehmungen weiter- 
zuleiten, was in weiterer Folge neue Arbeitsmöglich- 
keiten für einen weiteren Zuwachs der Bevölkerung 
schalit, also die Arbeitslosigkeit lindert. Da sich 
nach Massgabe der zunehmenden Dichte der Be- 
völkerung der Wirtschaftsraum immer mehr verengt, 
die Existenzbedingungen immer schlechter werden, 
muss eine gewisse Summe von volkswirtschaftlichem 
Kapital zur Verfügung stehen, das die Finanzierung 
des so entstehenden Mehrbedaries besorgt. Wer 
also spart, schafft sich nicht nur neben seinem Ar- 
beitseinkommen auch noch eine Rente, sondern seine 
Ersparnisse sind gleichzeitig auch an der Beiriedi- 
gung des alljährlich immer grösser werdenden In- 
vestitlonsbedarfes entsprechend beteillgt. Das durch 
Rücklagen geschaffene Kapital jedes einzelnen hilit 
mit, neue Wirtschaftsgebiete zu erschliessen. Der 
Sparer verbessert damit also nicht nur die wirt- 
schaftlichen Verhältnisse, sondern ermöglicht es 
auch, dass arbeitswillige und zwangsweise zum 
Feiern verurteilte Hände wieder einen Erwerb er- 


langen. Der Spartätigkeit kommt demnach auch die 


Bedeutung einer sittlichen Verpflichtung des ein- 
zelnen gegenüber der Gesamthelt zu. 


Die von Amerika ausgehende Ansicht, dass die 
‚Bildung von Ersparnissen die Kaufkraft auf dem 
Inlandsmarkt beseltige, da der knauserige Spar- 
meister die Industrie um den Absatz und somit die 
Arbeiter ums Brot bringe — denn er trage sein Geld 
zu den Kassenschaltern der Institute, statt damit 
die in Ueberiluss vorhandenen Produkte zu kaufen —, 
ist, so richtig ste auf den ersten Blick scheinen mag, 
letzen Endes doch irrig. Sparen ist keine Hortung, 


Thesaurierung; 


das zurückgelegte Geld wird doch nicht dem wirt- 
schaftlichen Kreislauf entzogen. Auf dem Umweg 
über die Geldanstalten und den Kreditmarkt kommt 
es als Darlehen entweder jenen zugute, die Ver- 
brauchsgüter erzeugen, oder jenen, die Investitionen 
vornehmen. In beiden Fällen dient es wirtschaftlich 
produktiven Aufgaben, und in keinem dieser Fälle 
wird die Kaufkraft der Bevölkerung verringert. 
Wenn jemand einen gewissen Betrag erspart, so tut 
er dies grösstentells an entbehrlichen Gegenständen, 
da die unentbehrlichen Erfordernisse unter allen Um- 
ständen erfüllt werden müssen. Dieser Betrag er- 
möglicht dann entweder mittelbar oder unmittelbar 
über die Geldanstalten den Kredit, mit dem dann 
2. B. ein Haus errichtet wird. Das ersparte Geld 
bildet dann für die Maurer oder anderen Arbeiter, 
die bei dem Bau beschäftigt sind, den Lohn, und 
dieser dient ihnen zur Befriedigung der un entbehr- 
lichen Bedürfnisse, während bei dem Sparer die 
Rücklagen grösstentells bei enutbehbrlichen 
Gegenständen einsetzen. Es entsteht daher durch 
die Ersparnisse keine Verringerung der Gesamtkaui- 
kraft in der Gegenwart, sondern nur ihre Ver- 
schiebung von dem Sparer und seinen eutbehrlichen 
Bedürfnissen auf Arbeiter, die so instand gesetzt 
werden, Ihr nacktes Leben fristen zu können. Er- 
langt so der Arbeiter zur Not wieder das Minimum 
an Kaufkraft, dann trägt er wieder seinerseits ein 
grosses Stück zur Ankurbelung der Wirtschaft bel. 
Wir haben es hier also mit einem circulus vitiosus, 
oder, in der Sprache der Nationalökonomie gë- 
sprochen, wir gelangen zu einem normalen Kreis- 
lauf der Wirtschaft, bei dem die Ursache zur Wir- 
kung und letztere wieder zur Ursache wird, 


(Schluss folgt.) 
—ͤ — 


Zuckerfabrik Witaszyce bleibt im Betrieb 


Wir brachten kürzlich eine Meldung, dass unter 
6 Zuckerfabriken auch die Zuckerfabrik in Witaszyce 
stillgelegt werden sollte. Hierzu erhalten wir von 
der Direktion in W. eln Schreiben, in dem betont 
wird, dass die Vereinigten Zuckerfabriken Witaczyce- 
Zduny niemals den Plan gehegt hätten die Fabri 
stillzulegen und dass die Meldung über die bevor- 
stehende Schliessung nicht den Tatsachen entspreche. 
Dagegen sei aus wirtschaftlichen Gründen die 
Schwesterlabrik in Zduny in der vorlährigen Kam- 
pagne auch für die diesjährige Kampague geschlossen 
worden 


Aufhebung der polnischen Safesteuer 


Die durch das Gesetz über den Erwerbslosenfonds 
vom 16. März d, Js. (veröffentlicht im polnischen 
Gesetzblatt vom 31. März d. Js.) eingeführte Safe- 
steuer von 5 zł ist mit Wirkung vom 1, April. 1933 
wieder aufgehoben worden. 

Die Aufhebung dieser Sonderbelastung der Safe- 
inhaber ist, wie verlautet, auf die Intervention der 
polnischen Banken hin erfolgt, die seit dem Inkraits 
treten des Gesetzes den grössten Teil ihrer Saies 
leer stehen hatten, DPW. 


Anwachsen der Spareinlagen in Polen 


Nach Daten des Warschauer Instituts für Kon- 
junktur und Preisiorschung betrug der Stand der 
Spareinlagen bei den polnischen Banken Ende Fe- 
bruar d. Js. 586,6 Mill, zł gegenüber 587.6 Mill. zł 
Anfang Januar d. Js, und 491 Mill. zł zum 1. Fe- 
bruar 1932. Der Einlagenstand der polnischen Spar- 
kassen betrug Ende Februar 650,7 Mill, zt gegen- 
über 643,4 Mill. 21 im Januar 1933 und 620,6 Mill, zł 
im Fehruar 1932. s DPW. 


Rückgang der Wechselproteste In Polen 


Nach Daten des Warschauer Instituts für Kon- 
junktur und Preisiorschung lässt sich seit längerer 
Zeit ein anhaltender Rückgang der Wechselproteste 
in Polen beobachten, 


im Februar d. Js. gingen Wechsel im Gesamt- 
betrage von 37,6 Mill. zł zu Protest gegenüber 
45 Mill, zt im Januar d. Js, und 88,2 Mill. zł im 
Februar des Vorjahres. Das Verhältnis der pro- 
testierten Wechsel zum amten Wechselumlauf be- 
trug im Februar 1932 12,8 Prozent, dagegen im 
Februar 1933 9,7 Prozent und im Januar 1933: 


9,9 Prozent. DPW. 
Märkte 
Getreide. Posen, 12. April. Amtliche 


Notierungen für 100 kg in Zloty fr. Station 
Poznań. 


Transaktionspreise: 
Roggen 160 to “rn tan 18.00 


Ri ohtpreis e: 


Weizen .. 88.00-86.00 
Ro en —— ꝶ — 17.75 18.00 
Mah gerste, 681—691 g/l ...  14.25—15.00 
Mahlgerste, 645—662 g/l ...  13.75—14.25 
FP 11.50 12.00 
Roggenmehl (65% 27.50-28.50 
Weizenmehl (65% . 54.00 — 56.00 
Weizenkleie 2*5*555*V*3õ*õ*;²ẽ⁵tꝛ9ͤ 9.00 10.00 
Wei zenkleie (grobkb ..... . Ib0.25—11.25 
Roggenkl eie 8.25 — 9.00 
ommer wick â 12.50 — 18.50 
Pelusch ken . . 12.00 —18.00 
Viktoria erbsen . 21.00-23.00 
Folger erbsen 35.00 40.00 
Speisekartoffeln 1.90—2. 00 


Fabrikkartoffeln pro Tilo % 11.00 
Seren 
„ 7.00 — 9.00 


o se ey anga 8.50 — 9.50 
Weizen- und Roggenstroh, lose 1.72.00 
Weizen- u. Roggenstroh gepreß+ 2.00—2.25 
Hafer - und Gerstenstroh, lose 1.75-—2.00 
Hafer- u. Gerstenstroh, gepreßt 2.00 — 2.25 
How iase e 4.595,00 
%% ³• mA 5.30—5.60 
Netze u, lose — —ꝶmĩ— ́ͤ 5.00—5.50 
Netzeheu, gepreßt.......... 6.006 50 
Senf —＋6û˙—ůPl 42.00 — 48.00 


Gesamttendenz: ruhig. 


Nach dem Urteil der Börse war die Tendenz für 
Roggen, Mahlgerste, Haier und Roggenmehl ruhig, 
für Weizen und Weizenmehl beständig. 

Transaktionen zu anderen Bedingungen: Roggen 
160 t, Weizen 135 t, Gerste 25 t, Roggenmehl 15 t, 
Roggenkleie 40 t, Welzenkleie 35 t. Besondere 
Sorten Exportkartoffeln über Notiz. 


Produktonbericht. Berlin, 11. April. 
Das Hauptkennzeichen des Produktenmarktes bleibt 
die nach wie vor geringe Umsatztätigkeit, zumal die 
bevorstehende Unterbrechung durch die Feiertage 
sich auch bereits bemerkbar macht, Die gestern ver- 
öltentlichte Statistik über die Vorräte In der ersten 
Hand vermochten sich preismässig nicht auszuwirken. 
Das ersthändige Angebot ist, gemessen an der Nach- 
frage der Mühlen und des Handels, ausreichend, die 
Ahgeber sind aber nicht zu Preiskonzessionen bereit, 
In Promptgeschäft waren für Brotgetreide kaum 
Preisveränderungen zu verzeichnen, am Lieferungs- 
markte war Roggen gleichfalls abgeschwächt. Die 
Staatliche Gesellschalt iIntervenierte beute wieder 
sehr vorsichtig. Weizen. und Roggenmehle haben 
sehr ruhlgen Absatz bei nominell unveränderten 
Preisen. Am Hafermarkte halten sich das mässige 
Angebot und die geringe Nachfrage die Waage. 
Gerste lustlos. 


Getreide - Termingeschäft. Berlin, 
10. April, Weizen: Mai 209—208.75, Juli 214. Rog- 
gen: Mal 167.28—167, Juli bis 169, Hafer: Mai 133.50. 


Butter. Berlin, 11. April. Amtliche Preis- 
fostsetzung der Berliner Butternotierungskommission. 
Per Zentner 1. Qualität 86, 2, Qualität 79, abfallende 
Qualität 72. (Butterprelse vom 7. April: Dieselben.) 
Tendenz: lebhaiter. 


Vieh und Fieisch Berlin, 11. April. 
(Amtl. Bericht.) Auftrieb: Rinder 1613, darunter 
Ochsen 332, Bullen 486, Kühe nud Färsen 795, dto. 
zum Schlachthof direkt 61, Auslandsrinder 60, Kälber 
5569, dio. zum Schlachthof direkt 7, Auslandskälber 
154, Schale 5028, dto. zum Schlachthof direkt 386, 
Schweine 17426, dto. zum Schlachthof direkt seit 
letztem Viehmarkt 4021, Auslandsschweino 57. Für 
1 Ztr, Lebendgewicht in R. Rinder. Ochsen: 
vollileischige ausgenästete höchsten Schlachtwertes 
jüngere 31, sonstige vollileischige jüngere 28—30, 
tleischlge 26—27, gering genährte 22—25. Bullen: 
jüngere vollfl, höchst, Schlachtw. 28, sonstige volltl. 
oder ausgemästete 26—27, fleischige 24—25, gering 
genährte 22—24. Kühe: jüngere vollileisch. höchst. 
Schlachtw, 23—25, sonstige vollil, oder ausgemästete 
20—22, fleischige 17—19, gering genährte 12—16. 
Färsen (Kalbinnen): vollileischige 27—28, sleischige 
20-25. Fresser: mässig genährtes Jungvieh 17—22. 
Kälber: beste Mast- und Saugkälber 40--46, mitt- 
lere Mast- und Saugkälber 30—41, geringe Kälber 
20—28. Schafe: Mastlämmer und jüngere Mast- 
hammel (Stallmast) 32—33, mittlere Mastlämmer, 


ältere Masthammel und gut genährte Schafe 30-31. 
fleischiges Schafvieh 27-29, gering genährtes Schat 
vieh 16—26. Schweine: volli, Schweine vor 
ea. 240—300 Pid. Lebendgewicht 34—35, vollileisch, 
Schweine von ca, 200-240 Pid. Lebendgew, 34—36. 
vollil. Schweine von ca, 160—200 Pid, Lebendgew. 
33—35, il, Schweine von ca. 120—160 Pid. Lebend- 
gewicht 32—33, Sauen 31—33. — Marktverlauf: Bei 
Rindern, Kälbern und Schweinen ruhig, bei Schafen 
langsam, beste halblährige über Notiz. 

Der Markt vom 14, 4, wird auf Sonnabend, den 
15. 4., von 9 bis 11 Uhr, der Dienstagmarkt vom 
18. 4. auf Mittwoch, den 19, 4., verlegt. 


Posener Börse 

Posen, 12. April. Es notierten: Sproz. Staatl 
Konvert.-Aulelhe 42.50 G, 4'proz. Dollarbriefe der 
Pos. Landschait 46.25 G, 4% proz. Gold-Aniortisations- 
Dollarbriefe d. Pos. Landschaft 42 G, 4proz. Konvert.* 
Piandbriefe der Pos. Landschaft 35.25 G, 4proz. Prü- 
mien-Dollar-Anleihe (Serie III) 55 C, 4%proz. Roggen- 
briefe der Pos, Landschaft 5.25 G, 4proz. Prämien- 
Invest.-Anleihe 99 G, 3proz. Bau- Anleihe (Serie I) 
41G. Tendenz: belebt. 


G == Nachtr., B = Anteb., t = Geschäft, *= ohne Ums 


Danziger Börse 


Danzig, 11, April. c 
Reichsmarknoten 121%, Ztotynoten 57.51, Dollarnoten 
5,11%. f 

Am Devisenmarkt hörte man heute den Dollar mit 
5. 10% — 12 für Noten und 5,1113 für Kabel. 
Reichsmarknoten waren weiter erholt auf 120122. 
Auszahlung Berlin war mit 121.13--37 notiert, Scheck 
London notierte 17.4650, Auszahlung 17.4731. 
Ztotynoten 57.4557, Auszahlung Warschau 57.45—56. 

őproz, (bish. Sproz.) Dzg. Hypth.-Bk.-Pidbr. (S. 
bis 9) 63.25 bz G (—), 5proz. Roggenrentenbrie 
(1 Zentner Roggen) 4.80 bz (—). 


Warschauer Börse 


Warschau, 11, April, Im Privathandel wird ge- 
zahlt: Dollar 8.8928, Goldrubel 473.00, Tscherwonez 
0,155 Dollar. 

Amtlich nicht notierte Devisen: Berlin 211 bis 
211.26, . Danzig 174.10, Kopenhagen 135.80, Osivo 
156.15, Stockholm 161.10, Montreal 7,36. 

Eliekten. 

Es notierten: ‚3proz. Prämlen-Bauanleihe (Serie I) 
41,85, 4proz. prämien-Dollar-Anleine (S. III) 35.00, 
4 proz. Prümlen-Iuvest.-Aulelhe 100.75—101.00, 5proz, 
Staatl. Konvert.-Anleihe (1924) 43.00, 6proz. Dollar- 
Anleihe (1919—1920) 55.75—56—55.58—56.50, 7proz. 
Stabilisierungs-Anleihe (1927) 84—54.50—54. 13. 

Bank Polski 74.78 (74), Starachowice 9.90 (9,50) 
Tendenz: tester. a 


Amtliche Devisenkurse 
11. 4] 11. 4] 10 4] 10 4. 


Austerdam 
Berlin 4) =. == == s 
Brüssel = ss me me m 


— - 


124.101194.79 
50 25 


London 30.34 30.64 
Now York (Scheck) — 8.89] 8.93 
Paris —— —— 34.98 35.16 
Prag — m u un m 26.44 26.56 
Italion =s => 2 — — 


Stockholm 
Danzig 
Zürib wu 


Tendenz: uneinheitlich, London schwächer, 


Berliner Börse 


Börsonstimmungsbild.Berlim, 12. April 
Mit Ausnahme des Farbenmarktes und einiger Spe- 
zialgebiete lag die heutige Börse zu Beginn des Ver- 
kehrs ruhig und eigentlich etwas enttäuschend. Die 
Aufträge seitens der Kundschaft waren vor des 
Feiertagen nicht sehr umfangreich, doch überwo2 
zweifellos das Kaufinteresse. Die guten Abschlus»- 
zittern der I. G. Farben führten bei diesem Papıcı 
zu einem 3prozentigen Kursgewinu, auch Siemens 
lagen 2 Prozent höher und Montanwerte etwas 
stärker gebessert. Vernachlässigt wurden wieder 
die Tarlipapiere. Eintracht Braunkohle und Stoch 
werden heute exkl. Dividende gehandelt. Renten 
lagen freundlicher, deutsche Anleihen wenig ver- 
ändert, Relchsschuldbuchforderungen bis zu % Pro- 
zent höher. Am Geldmarkt setzte sich die Erleichte- 
rung fort; der Satz für Tagesgeld lag in der unteren 
Grenze zwischen 4% und 4% Prozent. Im Verlaufe 


— II er 1753 


blieb es an den Aktlenmärkten ruhig, meist setzten 
sich kleine Kursbesserungen durch. 
Amtliche Devisenkurse 


nn 2488 | 2.492 
— meri —— = o a [l 14.38 | 14.42 
New Tork 4.209 | 4.217 
Amsterdam == == == = - 170. 170.37 


e 
Danzig = L 
ore — -k 

Rom — — — _- 
lawien 22 
Leet — — = —m 
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22 

z 
82 2288 8 
8828888 85 


Oslo mu = — u {ÁÁ 7358 | 73.72 
Par 16.545 | 16.585 
eres ur 2 
ebw = c» nn y 
Sofia — = — 3.047 1 — 
Spanien 35.46 | 35.54 
Stockbolm == == =. = ss < 22 76.18 
ien 46 


Talan = = - u u 


Riga = «= u u u u. 


Ostdevlsen. Berlin, 11. April. Auszahlung 
Posen 47.00-47.20, Auszahlung Warschau 47.00 bis 
41.20, Auszahlung Kattowitz 47.0047. 20; grosse pol - 
nische Noten 46.73-47.15. 


Die heutige Ausgabe hat 10 Seiten 


Verantwortlich für den politischen Teil: Alexandeı 
Jursch, Für Handel und Wirtschaft: Ewald Sadowski 
Für die Teile aus Stadt und Land: Alfred Loake, Fü 
den Briefkasten und Sport: Ewald Sadowski, Für der 
übrigen redaktionellen Teil: Alexander Jursch. Fü 
den Anzeigen- und Reklameteil: Hans Schwarxkopl. 
Druck und Verlag: Concordia Sp. Akc, Drukarnia 
iwydawnictwo, Sämtlich in Posen, Zwietzynlecka 6. 
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-> Poſener Tageblatt 


Montag abend 10 Uhr verſchied ſanft 
nach längerem Leiden, verſehen mit den hl. 
Sterbeſakramenten, meine geliebte Frau 


Maria Schröter 


geb. Höptner. 

In tiefſtem Schmerz Paul Schröter. 

Poznan, den 12. April 1933. 

Die Beerdigung findet am Donnerstag, 
dem 13. d. Mts., nachmittags 4 Uhr vom 
Trauerhauſe, Siowackiego 54/6, aus nach 
dem kath. Friedhof in Jerſitz ſtatt. 


Pomma 


Für die jo überaus große Teilnahme 
beim Heimgange unſerer lieben Entſchlafenen 
ſagen wir allen unſeren 


innigſten Dank. 


Georg Böning 
nebſt Kindern. 


Radom, den 11. April 1933. 


Osterschinken 


Braten und Würste 
in bekannt bester Qualität 
empfiehlt 


Gebr. Strobel 


Fabrik erstklassiger Fleiseh- u. Wurstwaren 
$w. Marcin 28 Tel. 41-54 
„ul. Półwiejska 3. Tel. 58-27 


Montag nacht entſchlief nach ſchwerem Leiden unfere 
liebe, treue Schweſter, Tante und Schwägerin, 


Fräulein 


Agnes Schlicht 
Im Namen der Hinterbliebenen 
Elifabeth Schlicht. 
Poznan, den 11. April 1933. 


Die Beerdigung findet am Sonnabend, dem 15. d. Nits. 
nachm. 4.50 Uhr von der Kapelle des St. Lukas⸗Friedhofes aus ſtatt. 


Meine Praxis 
habe ich von der ul. Krötka 3 nach der 
ul. Krakowska Nr. 7, II. 
in das Haus des Herrn Chylewski verlegt. 
Dentist Baumgart, Jarocin 


e 81/,—12, 2—6 Uhr. 
Telefon 43. 


Überfhriftswor: (fett) 


jedes weitere Wort 


Stellengeſuche pro Wort 
Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen 50 


I 


Danziger 
Abiturient, Guts⸗ 
beſitzersſohn, ſucht 
Aufenthalt auf größ. 
Gut zum gründlichen 
Erlernen der poln. 
Sprache und zum 
gleichzeitigen Ein⸗ 
blick in den Betrieb. 

Oehlrich 
M. Turza, p. Plosnica. 


Bernhardiner 
(Hund), 1 Jahr, ſchönes 
Exemplar, zu verkaufen. 
Poznan, Za Grobla 5, 
Wohnung 8. 


Heute mittag 1.30 Uhr entſchlief ſanft nach 
langem Leiden unſere liebe Tante u. Großtante 
verw. Valli Thiem 


geb. meihner 
im 72. Lebensjahre 


Pankowo, den 11. April 1933. 


Im Namen aller Hinterbliebenen 
Hertha Jaenſch geb. Steruelle. 
Beerdigung am . mittags 1 Uhr 


vom Trauerhauſe aus. 


Buſchroſen 


15 Stück in den ſchönſten Sorten 
mit Namen und Kulturanweiſung 
und 10 großblumige Gladiolen⸗ 
zwiebeln für 12 at verſendet porto- 
u. verpackungsfrei per Nachnahme 


Roſenſchule B. Kahl, Leszno (Wikp.) 


e e a 2 
für Damen 
Herren u. Kinder 


Hausschuhe 
Fe Anfertigung zu 
„ 


A. Siwa i Ska., Poznan, Stary Ryı Rynek 80182 


En gros! 


(gegenüber der Hauptwache). 


En détail! 


Versäumen Sie bitte nicht 


PATYK” 


Oster-Ausstellung 


besuchen 


Sie finden dort die größte 
Auswahl in kleinen und 
größeren figürlichen Artikeln 
aus Schokolade u. Marzipan. 
Sehr geschmackvoll dekorierte Fräsent- 
eier mit bester Füllung in allen Qrößen. 


Anerkannt beste Qualitätsmare 
und der Zeit entsprechende 9reise! 


zu 


Unsere Spezialität: 


Marzipan- und Dessert-Eier. 


Walerja Patyk 


Aleje Gma 6. 


F male ul. 27 Grudnia 3 (gegenüb.d.Folizeipräsidium) 
Seit 1901 in eigenem Besitz. 


Wrocawska 33134. 


Sahne-, 


Nyka & Posluszny 


empfehlen 
Georges Geiling & Co. 
1. Grand Fri 8.— zt 
2. Gout américain 15.50 „, 
3. Grand crüs 16. 


4. Extra dry 16.50. 
Weingroßhandlung Poznan 


die führende Marke 
in Holen. 


Frucht- und gefüllte 
Bonbons. 


Telephon 1194. 


OLD 


Deutliches Sehen 
in jeder Blickrichtung 


vermitteln, dank ihrer 


\ besonderen Schleif- 
art und vorbildlichen 


Qualität 


2EISS 


PUNK 


TAL 


AUGENGLÄSER 


Neue, 
Preise 


wesentlich ermässigte 


Im Schaufenster des 
Optikers sehen Sie, 
ob er Zeiss-Punktal 


führt. 


Aufklärende Druckschrift „Punktal« 
kostenfrei von Carl Zeiss, Jena, 


Uhren-, Gold- u. Silberwaren. Billigste Preise- 
T. GĄSIOROWSKI 


Tel. 55-28 Poznań, św, Marcin 34. Tel. 55-28 


An anerkannten 


Kartoffeln 


find abzugeben: 


Krebsfeſte 2 An re p. s. © 


dgold Original und I. Abſaat. 


Original „Parnaſſia“ II 


Krebs feſte nr p. S. G. Roiafolis 


— Ferner z 


erkennung nicht angemeldet „Pormaffta III. Abfaat. 


Dominium Biatokosz p. Noe wo 
Bahnſtation Kikowo. 


Sie kaufen gut und billig 


H V 


T E 


die neuesten Modelle 
für Damen und Herren, 


sowie sämtliche Artikel 


wie: Wäsche, Trikotagen, Strümpfe, Mand- 


schuhe, Nragen, 


matten, Schirme, 


Spazierstöcke u. viele andere schöne Sachen 
in der Firma 


Svenda i Drnek mst. 


Poznan, Stary Rynek 65 
(unter der Uhr). 


Eine Anzeige höchſtens 80 Worte 
Annahme täglich bis 11 Ahe vormittags. 


chiffeebriefe werden übernommen und nur gegen 
vorweiſung des Offertenſcheines ausgelolgt, 


An- u. Verkäufe 


Klavier 


fofort zu kaufen geſucht. Off. | & 


mit Preisangabe unt. 4964 
a. d. Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


Landwirtſchaſt 


61 Morgen, Klee⸗ und 
Weizenboden, in beſtem 
Zuſtande, maſſive Ge⸗ 
bäude, an der Stadt ge⸗ 
legen, im Kreiſe Kroto⸗ 
ſchin, mit ſämtlichem le⸗ 
benden u. toten Inven⸗ 
tar fortzugshalber ſofort 
zu verkaufen. Vermitt⸗ 
lung durch Makler ver⸗ 
beten. Gefl. Zuſchriften 
unter 4966 a. d. Geſchſt. 
dieſer Zeitung. 


2 Drehbänke 


3 m und 2 m Drehlänge, 
zu verkaufen. Off. unter 
4961 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 


Walzenſchrotmühle 
„Hanſa“ für Kraftbe⸗ 
trieb, 12 Ztr. Stunden⸗ 
leiſtung, billig abzugeben. 
Offerten unter 4960 an 
die Geſchſt. d. Zeitung. 


Motorrad 
350—500 cem, gegen bar 
geſucht. Offerten mit 
Preisangabe unter 4965 
a. d. Geſchſt. d. Zeitung. 


3 s 2 


19.— zt Bettgarnitur, 


(zwei Oberbetten, zwei 
glatte und zwei reich ge 
ſtickte Kopfkiſſen), Kopf⸗ 
kiſſenbezug von zt 1,70, 
mit Hohlnaht v. zi 2,50, 
mit Klöppelſpitzenverzie⸗ 
rung von 212,90, m. Hohl⸗ 
nahtfalbeln von 21 3,50, 
Überſchlaglaken v. z? 6,90 
mit Hohlnaht von 217 90, 
mit Klöppelſpitzen von 
zł 9,90, Bettlaken von 
zł 2,75, Handtücher von 
zł 0,25, Damaſthand⸗ 
tücher von 21 0,85, Da 
maſtbettbezüge, ſarbige, 
garantierte Betteinſchüt⸗ 
tungen, Inlettſtoffe, be⸗ 
währte ederdichte köper⸗ 
gewebe garantiert dau ; 
nen⸗ und federdicht, farb⸗ 
echt, fertig u. vom Meter 
empfiehlt zu fabelhaften 
Preiſen 


J. Schubert 
Leinenhaus und Wäschelahrik 
vorm. Weber 
ul Wroctawska 3. 

Spezialität: Ausſteuern 
ſertig, auf Beſtellung und 
vom Meter. 


Beachten Sie unſeren 
billigen 


Rellame - Verkauf 
Arühjahrs= Stoffen 


für Herren und Damen 
tägl. Eingang von 
Neuheiten. 


Weißwaren 
Tiſch · und Bettwaͤſche, 
Leinen, 
Inletts, Gardinen uſw. 


Damen- Mäntel 


fpottbillig. 


J. Rosenkranz. 


Poznan 
Stary Rynek 62. 
Auswärtigen der Pro- 
vinz Poſen vergüten 
wir beim Einkauf von 
100 zł die Rückreise 


3. Klaſſe. 


Sommerſeld⸗Pianos 
in Qualität und Preis 
unerreicht. Fabriklager 
Poznan, 27 Grudnia 15. 
Gebrauchte Pianos ſtän⸗ 
dig auf Lager. 


Beiting⸗Piauos 


W Poznan, 
PL Wolnosci 2. 


Hackmaſchinen 
und Hackmeſſer 
in allen gängigen Brei⸗ 
ten, ſowie Kartoffel; 
pflanzloch ⸗ Maſchinen, 
Orig. Sarrazin zu her⸗ 
abgeſetzten reifen liefert 

ſofort vom Lager 
Paul G. Schiller 
oznan 
ul. n da. 
Sprechmaſchinen 
deutſche Erzeugniſſe, 
Austauſch von Platten. 
Für unbrauchbare, zer⸗ 
brochene Platten zahle 
70 Groſchen für 1 
Malicki, Jasna 1 


Paehtungen 


Suche 


ee 
in Pacht. Fiſche auf 
Prozente oder Deputat. 
Off. bitte Ber 4955 an 
die Geſchſt. d. Zeitung. 


Lersehledenes 


Morskie Oko 
Reſtaurant 
Weinabteilung 


Gemütlicher Aufenthalt 
bei mäßigen aeg 


E fes 


Bürſten 
Pinſelfabrik, Seilerei 
Pertek 


Detailgeſchäft, 
ae 10 


Beſonders preiswert 
vom Faß: 
Ia. Objtweine 


Ltr. 21 2.20 
rot. 


Handarbeiten ll 
AufzeichnungenallerArt 
ſchön und billigſt, 
Strick- u. Hälelwollen, 
Stickgarne uſw. 
Neuheiten in Kiffen, 
Deden etc. 
aufgezeichnet und fertig 


Sonder - Angebot! 
0,85 zł. 


Gold v. 2550 

Dauerſeide 

3,50, Matto- 

rümpfe v. 0,90, Fil 
ecoſſe von 1,75, Kin⸗ 
erſtrümpfe von 0,40, 

Herrenſocken von 0,35, 

in modernen Deſſins v 

g empfiehlt in allen 
nen und Farben zu 
f aften Preiſen 

Leinenhaus u. Wäſche⸗ 
fabrik 


J. Schubert, 


vorm. Weber. 
ulica Wroctawska 3. 
— — —— 


Trauringe 

in Gold, 

glatt und 

raviert, 

ar von 

12 zl. Armbanduhren 
von 15 zł mit Garantie 
empfiehlt „Chwitkowski, 
Poznań, Sw. Marcin 40. 

. Dill 


Uhren und Goldwaren. 


Gold, Silber und 


Firma Geſchw. Streich a 1. 
Swarna 15. gold 


ene Gebiſſe. 


Geldmarkt Offene Stellen 


Offert. unter 
4967 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 


35—40 000 Ztoty 
zur erten Stelle auf ein 
Geſchäftsgrundſtück in 
Poſen⸗Solacz, Miets wert 
ca. 9 500 zł, zu bald oder 
fpäter geſucht. Näheres 
ch A. Raeder, 
Poznan⸗Solacz 
ul. Podhalanſka 2. 


Vermietungen 


Leeres 
Zimmer 
mit beſonder. Flureingang 
u vermieten an einzelne 


dur 


erſon. Näheres Snia⸗ 
deckich 13, Wohnung 7. 


Möbi. Zimmer 


. Zwei 
Zimmer, komfort., Son 
nenwohnung, ſofort. 
Stoneczna 10, 3. 


Möbl Borderzimmer 


elektr. Licht, von ſofort zu 


vermieten. Stary Rynet 58, oder Stadt. Offe 
hnung 5. 4909 


Suche für frauenloſeſ 


4. | Gutshaushalt eine e 5 


. —— in allen Zw 
der Wirtſchaft erfahrene 
Wirtſchaſterin 
Lebenslauf, Zeu ine 
Gehaltsanſpr. er 
Gutsbeſitzer Ben 
Polajewo, p. Oborr 


Suche per bald auf g 


auslehrer 
mit — — ne 
für Obertertianer, 


klaſſe des deutſchen Gun, 
naſiums. Off. na 52 


anſprüchen unter 4933 
die Geſchäftsſtelle dief- 


Stellengesuche 


Evgl. Mädchen 

poln. u. deutſch ſprech 
m. allen Hausarbe it 
vertraut, guten u 
kenntniſſen u Beudy, 
10 


a: ab 
ai f. U. 
an die Geſchäft teſtelle“ 
Zeitung. A 
Perfekte 

Wir tichafterit, ud 
ſucht Stellung auf 11 A. 
g d. S 


a. d. Gej 


ö 
0 


i 
j 
| 


